. 


* 


Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 


2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 


Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitfchrift 
1 Sgr. 


Vreslauer 


Expedition: Perrenſtraße AZ 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ An 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal, 

erſcheint. * 


Mergenblat. 


Einladun 


Freitag den 26. Juni 1857. 


zur Prãänumeration. 


Mit dem 1. Juli d. J. beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch 1 55 einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. 


Stempel und Porto. 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Polizei: und Fremden⸗Blattes it 20 Sgr., 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Gewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der 


auswärts 233 Sgr. 


Breslauer Zeitung 72 Sgr. 


C. M. einſchließlich 


Die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Angekommen 6 Uhr 20 Minuten. 


Berliner Börſe vom 25. Juni. Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗ 
Anleihe 118%. Schleſiſcher Banberein 94%, Commandit⸗Antheile 112%. 
Köln⸗Minden 152. Alte Freiburger 129%. Neue Freiburger 123, Ober⸗ 
ſchleſiſche Lt. A. 149. Oberſchleſ. L. tt. B. 1384. Oberſchleſiſche Lit. C. 
138. Wilhelmsbahn 68%. Rheiniſche Aktien 102%, . Darmſtädter 110. 

auer Bank⸗Aktien 82%._ Oeſterr. Credit⸗Aktien 118. Oeſterr. National⸗ 
Anleihe 83 /. Wien 2 Monate 96%. Ludwi a) 153%,. Darm: 
ſtädter ettelbant 94. Friedrich⸗Wilhelms⸗ ordbahn 57. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 153%. Sppeln⸗Tarnowitzer 88. — Still. Eiſenbahn⸗Aktien matter. 


Berlin, 25. Juni. Roggen ſchwankend, matter ſchließend. Juni 57%, 

ni⸗Juli 57%, Juli⸗Auguſt 57%, September⸗Oktober 58. Spiritus 
aſt unverändert. Loco 29½, Juni 30%, Juni⸗Juli 30%, Juli⸗Auguſt 
0%, Auguſt⸗September 30%, Sept.⸗Oktober 29%. — Nüböl feſt und höher. 
Juni 16%, Sept.⸗Oktober 15%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 23. Juni. Cavaignac, deſſen Candidatur in acht Wahlbezirken 
aufgeſtellt worden war, wurde nur in zwei Departements gewählt. Durchge⸗ 
— iſt er in den Bezirken des Lot, der Marne, der Meurthe, des Morbihan, 

ord und Vaucluſe. 


Carnot iſt weder im Departement des Ain, noch der Ardeche, der Rhone⸗ 
Mündungen, Cher, Goldſeite, noch in dem des Nord gewählt. 


Jules Favre iſt in on durchgefallen. 
Mailand, 22. zum Die Weizenpreiſe find fortwährend a n un⸗ 
ter dem Einfluß gunſtiger berichte; va ſich bis zur Ernte kein fonderlicher 
Mobarf_mohr i iſt der Umſatz nur beſchränkt. Auch der Mais weichend. 
Die neapolttaniſche Regierung geſtattet die freie Getreideeinfuhr bis Ende De 
zember d. J., nur Reis zahlt Einfuhrzoll. 


— 


Breslau, 25. Juni. [Zur Situation.] Die frangdfifchen 
Wahlen bilden noch immer ausſchließlich den Gegenſtand des allgemei⸗ 
nen Intereſſes, und auch die engliſche Preſſe wendet ihnen eine leb⸗ 

une zu. Bedeutungsvoll iſt die Charakteriſtik, welche die 
„Times“ von den heutigen Zuſtänden Frankreichs entwirft. 


„Jenſeits des Kanals — ſagt ſie — beſteht gegenwärtig eine Ver⸗ 
faſſung, die eben ſo klar defimrt und eben ſo ins Einzelne ausgear⸗ 
beitet iſt, wie die unſrige. Die Spitze der Verwaltung bildet ein durch 
das allgemeine Stimmrecht gewählter Kaiſer, der Hüter der Geſetze, 
der Träger der Ordnung, der Befehlshaber der Land⸗ und Seemacht. 
Dieſem Herrſcher ſteht ein Staatsrath zur Seite, welcher Geſetze vor⸗ 
bereitet und Rathſchläge hinſichtlich der Ausführung derſelben ertheilt. 
Ferner iſt ein Senat vorhanden, der aus den hervorragendſten Män⸗ 
nern des Landes, den Marſchällen, den Admiralen, den Kardinälen 
und anderen hohen Würdenträgern, zuſammengeſetzt iſt. Schließlich 
reiht ſich dieſem der von dem Volke auf allerbreiteſter Grundlage ge⸗ 
wählte geſetzgebende Körper an. Das iſt doch in der That eine Ver⸗ 
faſſung, von der man denken ſollte, ſie müßte irgend eine Bedeutung 
haben und gewiſſe Bürgſchaften für die Freiheit bieten. Unds doch iſt 
ſie ein bloßer Name, der Schatten eines Schattens. Die Verfaſſung von 
1852 muß von Zeit zu Zeit in Thätigkeit geſetzt werden, nicht zur Erreichung 
eines beſtimmten Zweckes oder zur Befriedigung eines dringenden Bedürfniſ—⸗ 
ſes, ſondern um den Beweis zu liefern, daß das Leben noch nicht ganz 
aus ihr geſchieden ift.... Der Beherrſcher Frankreichs muß in gewiſ— 
ſem Grade an 1789 und an die neuen Prinzipien Frankreichs appel⸗ 
liren. Dieſe aber hangen mehr oder weniger mit der Beibehaltung 
demokratiſcher Formen zuſammen, ſo inhaltlos und wirkungslos dieſel⸗ 
ben auch geworden fein mögen. Daher die Ceremonie einer neuen 
Wahl. Sie iſt ein Aberglaube der Dynaſtie. Die Berufung an das 
geſammte Volk bildet einen Theil der napoleoniſchen Idee, etwas, das 
der Form nach noch beibehalten werden muß, ſo beeinflußt und ver⸗ 
kehrt es auch fein mag.... Wie es ſcheint, gehören eine Rückſicht⸗ 
nahme auf das Prinzip des allgemeinen Stimmrechts und der Glaube, 
daß die gelegentliche Ausübung deſſelben, wenn auch in Wirklichkeit ohne 
Freiheit und praktiſches Reſultat, dem Imperialismus neue Stärke ver⸗ 
leihe, zu den am tiefſten eingewurzelten Gefühlen des Kaiſers. Der 
Erfolg früherer Verſuche iſt natürlich geeignet geweſen, dieſe Vorſtel— 
lung noch zu verſtirken. Die Stimmen des Volkes machten ihn exit 
zum Präſidenten, dann zum Präſidenten auf Lebenszeit, dann zum Kai⸗ 
ſer, ſie wählten die eben zurückgetretene Verſammlung, welche ſich ſo 
gehorſam und dienſtbefliſſen zeigte, und es läßt ſich mit Fug erwarten, 
daß fie ſeine fünfjährige Politik ſanktioniren werden, indem fie auf fein 
Gebot dieſelben Männer wieder wählen, die ihm ſchon früher wohlge— 
fällig geweſen waren. Gerade die Apathie der Franzoſen 
hat in letzter Zeit die Beſorgniſſe der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung erregt. Die Stille, welche ihr eigenes Werk war, verur⸗ 
ſachte ihr Schrecken. Es mußte ihr Erleichterung gewähren, dieſes 
unheimliche Schweigen zu brechen; war doch ſelbſt eine Demonſtration 
oder ein Tumult beſſer, als jenes ftille Brüten, welches unter einer ſo 
glatten Oberfläche verborgen ſein mußte.“ Trotz alledem meint die 
„Times“, die Wahlen würden nicht gerade dazu beitragen, das Anſe⸗ 
hen der Regierung zu kräftigen, und ſie ſcheint ſich darüber zu wun⸗ 
dern, daß Louis Napoleon nicht auf den Gedanken verfallen ift, die 


Conſtitution durch ein Geſetz zu modifiziven und das Daſein des alten 
geſetzgebenden Körpers noch um fünf Jahre zu verlängern. 


Die Aufhebung der Wuchergeſetze. 
ı 


Schon bei der Berathung des neuen Strafrechts hatte die vorbe⸗ 
reitende Abtheilung des im Jahre 1847 vereinigten ſtändiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes den Fortfall der Wuchergeſetze in Antrag gebracht, weil ſie ge⸗ 
ſetzliche Beſchränkung des Zinsfußes überhaupt für unangemeſſen hielt. 
Zwar verwarf der ſtändiſche Ausſchuß dieſen Antrag, jedoch lediglich 
aus dem formellen Grunde, weil er die Entſcheidung der Frage über 
die Zinsbeſchränkung nicht als zur Reviſion des Strafrechts, ſondern 
des Civilrechts gehörig erachte, und es ſich bei der erſteren nur darum 
handle, ſo lange noch Geſetze über den zuläſſigen Zinsfuß beſtänden. 


Eine erneute Anregung erhielt dieſe tief in alle Verhältniſſe des 
Geldverkehrs eingreifende Frage durch eine von dem Kaufmann Lehm⸗ 
ſtädt zu Magdeburg im Jahre 1856 an das Abgeordnetenhaus gerich⸗ 
tete Petition auf Aufhebung der Wuchergeſetze, welche auf den einſtim⸗ 
migen Antrag der Juſtiz-Kommiſſion der Staatsregierung zur Erwä⸗ 
gung empfohlen wurde. Von dem Handelsminiſterium wurden mittelſt 
Erlaſſes vom 27. Juli 1856 die Gutachten ſämmtlicher Handelskam⸗ 
mern und kaufmänniſcher Korporationen über dieſen Gegenſtand erfor⸗ 


dert, und der von denſelben faſt einſtimmig für die gänzliche Aufhebung 


der Wuchergeſetze ausgeſprochenen Anſicht iſt die Staatsregierung inſo⸗ 
weit beigetreten, als ſie in den Entwurf des neuen Handelsgeſetzbuchs 
im Intereſſe des raufmanniſchen Verkehrs- teure Beſchraäutung des Zins⸗ 
fußes bei Därlehnen und Krediten an einen Kaufmann, auch wenn die⸗ 
ſelben gegen hypothekariſche Sicherheit gewährt werden, aufgehoben hat. 
Da dieſe Beſtimmung dem Vernehmen nach die Zuſtimmung der nürn⸗ 
berger Konferenz gefunden hat, ſo iſt anzunehmen, daß ſie zur allge⸗ 
meinen Giltigkeit in den geſammten deutſchen Staaten gelangen werde. 


Dagegen hat die Generaliſtrung dieſer geſetzlichen Beſtimmung auf 
alle Zinsſtipulationen, wie aus dem Erlaſſe des Handelsminiſteriums 
vom 12. Januar 1857 hervorgeht, Bedenken gefunden. Unter Mit⸗ 
theilung der für und gegen die Abänderung der Wuchergeſetze ſprechen⸗ 
den Gründe werden durch denſelben die Regierungen aufgefordert, ſich, 
und zwar nach Befinden unter vorgängiger Anhörung einzelner Unter⸗ 
behörden, denen Erfahrung und praktiſche Beurtheilung in den einſchlä⸗ 
gigen Verhältniſſen beizumeſſen iſt, ausführlich über den Gegenſtand zu 
äußern. 

Ob und in welchem Sinne dieſe Gutachten erſtattet ſind, darüber 
iſt bis jetzt nichts bekannt geworden. Dagegen geſchieht in der vor 
Kurzem erſchienenen, ſehr empfehlenswerthen Schrift des Kreisgerichts⸗ 
raths und Rittergutsbeſitzers Berndt: „Die Wuchergeſetze und ihre 
Aufhebung. Berlin 1857“, des amtlichen Gutachtens einer Staats⸗ 
behörde Erwähnung (S. 65), welches ſich im Intereſſe des ländlichen 
Grundbeſitzes gegen die Abſchaffung der Wuchergeſetze und nur für 
Erweiterung des geſetzlichen Zinsfußes auf 6 pCt. ausgeſprochen hat. 
Die Behörde iſt zwar nicht genannt, doch iſt nach der über ihre Qua⸗ 
lifikation zur Beurtheilung der Verhältniſſe gemachten Andeutung nur 
anzunehmen, daß ſie das Landes⸗Oeconomie-Kollegium ſei. Daß 
übrigens ihre Anſicht über die für den ländlichen Grundbeſitz zu beſor⸗ 
genden Nachtheile ſelbſt von dem Grundbeſitzerſtande nicht allgemein 
getheilt werde, geht aus dem Umſtande hervor, daß eine dem letzten 
Landtage eingereichte Petition des glogauer landwirthſchaftlichen 
Vereins auf die Aufhebung der Wuchergeſetze gerichtet war. Sie iſt 
leider wegen eines formalen Mangels nicht zur Verhandlung und ſo⸗ 
nach nicht zur öffentlichen Kenntniß gelangt. 


Dies iſt gegenwärtig in unſerem Staate die äußere Lage einer der 
zweifelhafteſten und intereſſanteſten Materien der Geſetzgebung. Auch 
in anderen Staaten iſt fie neuerdings auf legislatoriſchem Wege ange⸗ 
regt, jedoch bisher nur in Sardinien inſoweit zum Austrag gebracht 
worden, als beide Kammern, der Senat jedoch nur mit einer ſchwachen 
Majorität von 41 gegen 34 Stimmen einem ihnen von der Regierung 
vorgelegten, die Wuchergeſetze aufhebenden Geſetze ihre Zuſtimmung er⸗ 
theilt haben. Die Erwartung, daß Oeſterreich der ſpeziellen Wer: 
ordnung vom 21. Oktober 1855, durch welche es die wiener National⸗ 
bank für ihre Hypothekengeſchäfte von jeder die Höhe des Zinsfußes 
beſchränkenden geſetzlichen Vorſchrift entbunden erklärte, eine allgemeine 
Aufhebung der Wuchergeſetze folgen laſſen werde, iſt bis jetzt nicht in 
Erfüllung gegangen, wiewohl auch dort alle Handelskammern ſich für 
dieſelbe ausgeſprochen haben. 

Von Seiten der Anhänger wie Gegner der Wuchergeſetze hat man 
ſich auf die in anderen Geſetzgebungen gemachten Erfahrungen berufen. 
Von den erſteren iſt nicht nur auf die in faſt ſämmtlichen älteren wie 
neueren Geſetzgebungen der civiliſirten Völker angeordneten Beſchränkun⸗ 
gen des Zinsſatzes, ſondern auch auf die Rückkehr zu ihr nach verſuch⸗ 
ter Aufhebung verwieſen worden. So auf die Geſetzgebung Frank⸗ 
reichs, welche die Zinsbeſchränkung mittelſt Geſetzes v. 11. April 1793 
aufhob, ſie durch das Geſetz vom 25. April 1794 wieder einführte, 
dann durch das Geſetz vom 26. Juli 1796 von Neuem aufhob, und 
ſchließlich ſich bewogen fand, ſie durch das Geſetz v. 3. Septbr. 1807 
wieder herzustellen, weil, wie es in den Motiven heißt: „der übermäßige 


Zinsfuß vom Gelde das Eigenthum in ſeinem Fundamente angreift, daß er 
den Ackerbau untergräbt, die Eigenthümer hindert, nützliche Verbeſſe⸗ 

rungen vorzunehmen, die wahren Quellen der Künſte und Gewerbe 

verdirbt, durch die verderbliche Leichtigkeit, ſich beträchtlichen Gewinn zu 
verſchaffen, die Bürger von nützlichen und beſcheidenen Gewerben ab⸗ 

hält, ganze Familien zu Grunde richtet.“ Ferner auf den Vorgang 

Oeſterreichs, wo die von Joſeph IN. mittelſt Patentes v. 29. Jan. 1787 
aufgehobenenen Wuchergeſetze durch das Geſetz vom 2. Dezbr. 1803 

wiederhergeſtellt wurden, ſowie Norwegens, wo die im Jahre 1824 

aufgehobenen Wuchergeſetze in den Kriminal-Kodexr des Jahres 1851 

wieder aufgenommen wurden. Von der anderen Seite wird auf das 

Beiſpiel Englands verwieſen, wo ſeit dem Jahre 1839 jede Zins⸗Be⸗ 
ſchränkung bei Wechſeln, die nicht über 12 Monate laufen, und bei 

allen Darlehnen, deren Betrag 10 Pfd. Sterl. überſteigt, aufgehoben 
worden ſei, ohne daß irgend nachtheilige Wirkungen hervorgetreten 

ſeien, ferner auf Nordamerika, wo mit Ausnahme einiger unbedeuten⸗ 

der Beſtimmungen in den Partikular⸗Geſetzgebungen einzelner Staaten, 

keine Wuchergeſetze exiſtiren. N 


Preußen. 
A Berlin, 24. Juni. In Beziehung auf die Real: und br 2 


heren Bürgerſchulen, in welchen auch Latein gelehrt wird, iſt 


neuerdings bei Hinweiſung auf die beſtehenden Inſtruktionen darauf 
aufmerkſam gemacht worden, daß die Ertheilung eines Zeugniſſes der 
Reife nur in dem Falle als zuläßig zu erachten iſt, wenn der von der 
Anſtalt zu Entlaſſende eine den Anforderungen entſprechende nis 
der lateiniſchen Sprache beſitzt. 

+ Berlin, 24. Juni. 
Vermählung Ihrer königlichen Hoheit des Prinzen Fried⸗ 
rich Wilhelm von Preußen und der Prinzeſſin Viktoria 
von Großbritannien dringen in weitere Kreiſe und verſprechen ei⸗ 
nen ganz beſondern Glanz dem Feſte zu verleihen. Auch von Seiten 
der Kommune wird Erhebliches geſchehen und hat man daran gedacht, 
dem hohen Paare auf Koſten der Stadt ein großes Feſt zu veran⸗ 
ſtalten, wie dies bei ähnlichen Gelegenheiten in London, Paris, 
Wien, Brüſſel ꝛc. der Fall iſt. Man hat ſich aber eingeſtehen 
müſſen, daß dem hieſigen Magiſtrat hierzu die erforderlichen Räumlichkeiten 
fehlen, denn, obſchon wir zwei Rathhäuſer beſitzen, ſo entſprechen ſie zu⸗ 
ſammen nicht einmal den Raum⸗Anforderungen, welche die ſtädtiſche 
Verwaltung an fie macht. Erſt wenn das projektirte neue Rathhaus 
fertig ſein wird, erhält man die Gelegenheit, ſtädtiſche Feſte, würdig 
der Haupt: und Reſidenzſtadt des preußiſchen Staats, veranſtalten zu 
können. Nichtsdeſtoweniger wird der Magiſtrat bei der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung die Bewilligung einer belangreichen Summe bean⸗ 
tragen, um das Feſt ſtädtiſcherſeits, jo weit dies möglich iſt, glänzend 
zu begehen. Unter Anderm ſoll auch auf Koſten der Stadt ein ſehr 
werthvolles und künſtleriſch bedeutſames Geſchenk beſchafft und dem 
hohen Paare feierlich überreicht werden. An dem Vermählungstage ſoll 
auch von Seiten der Kommune der Armen und Bedrängten durch au⸗ 
ßerordentliche Gaben gedacht werden. 

Die Statue des gefeierten Landwirths Thaer iſt im Thon⸗Modell 
vollendet und wird jetzt, nachdem der Proffeſſor Rauch von Marien⸗ 
bad, wo er ſich zu einer Kur befand, zurückgekehrt iſt, in Gips ab⸗ 
geformt werden. Die Ausführung des Denkmals ſoll moͤglichſt be⸗ 
ſchleunigt werden. 

In der vergangenen Woche iſt der Guß der Kant⸗Statue, welche 
in Königsberg aufgeſtellt werden ſoll, vor ſich gegangen. Seit 
geſtern iſt man mit Wegbrechung der Form beſchäftigt, und ſo weit 
man ſehen kann, iſt der Guß ganz vorzüglich gelungen. 

P. C. Der General⸗Major und Inſpekteur der 1. ieur⸗ i 
Prittwitz, hat ſein Mandat Se er für Wen een ane u 


2 ger Abrech . 
Nach der definitiven Abrechnung über die mehreren Staaten des Zollverei 
pemeinicha liche Ueber angs⸗Aßgabe von Wein und Roß, Nude 
lättern und Taba 1 aENien für das Jahr 1856 betrug die Brutto⸗ 
Einnahme an der Abgabe von Wein und Moſt im Königreiche Preußen 
121,936 Thlr. 23 Se 6 Pf., außerdem im Großherzogthum Luxemburg 
28 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., ferner im Königreich Sachſen 36,068 Thlr. 16 S. 2 
im Königreich Hannover 3215 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., im 20 p enden Heſſen 
32,944 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf., im thüringiſchen Verein 20,573 Thlr. 12 Sgr., 
im Herzogthum Braunſchweig 576 Thlr. 15 Sgr., und im He ogthum Olden⸗ 
burg 190 Thlr. 2 Sgr., insgeſammt 215,524 Thlr. 1 Sgr. 5 Pf. Die Brutto: 
Einnahme an der Abgabe von Tabaksblättern und Fabrikaten betrug im König: 
reich Preußen_ 51,837 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf., außerdem im Großherzogthum 
. . urg 2572 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., ferner im Königreich Sachſen 19,577 
Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., im Königreich Hannover 3202 Thlr. 15 Sgr., im Kurfür⸗ 
8 Heſſen 11,929 Thlr. 20 Sgr. 6 172 im thüringiſchen Verein 7898 Thlr. 
Sgr. 6 Pf., im Herzogthum Braunſchweig 350 Tülle 22 Sgr. 2 . im 
edc um Oldenburg 18 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., a gg 97,4: —.— 
5 Sgr rutto Einnahmen beider Abgaben 


Bei f a F u a u erhueme der f 1 
ellte ih auf 312, r. 6 Sgr. 6 Pf., und nach Hinzurechnung einiger 
Erſatzpoſten, ſowie nach Abzug diverſer . bleiben = Vertheilung 
312,779 Thlr. 25 Sgr. 1 a Von dieſer Geſammtſumme fallen nach Abzug 
einer Averſalvergütung für Kurheſſen von 1000 Thlrn., und nach Ab ug reſp. 
Zurechnung des Präzipuums von % über den einfachen Anthel dan 9 


und Oldenburg, im Verhältniß der 15 der Staaten und Staaten⸗Vereine, 


auf Preußen 213,655 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf., dazu für Luxemburg 2314 x 
7 Sgr. 2 Pf., auf Sachſen 24,526 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. — a 
42,050 Thlr. 17 auf Kurheſſen 9655 Thlr. 18 


Sgr. 9 Pf., r. 10 Pf., 
Thüringen 12,336 Able. 8 Sgr. 8 &: auf Braunſchweig 29 Ste — 
und auf Oldenburg 5284 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. Dieſe Summen kommen 
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F La men an dieſer Uebergangs⸗Abgabe nicht Theil, und find daher in 
dem —— Anſpruch verhälmißmäßig in Abzug gebracht worden; 7 50 
bei der Berechnung des kurheſſiſchen Antheils, die an der Abgabe gleichfa 
nicht theilnehmenden Kondominat⸗Dörfer Oberſinn, Mittelſinn und Züntersbach. 
Defterreich 


O Wien, 24. Juni. Seit langer Zeit hat kein politiſches Er⸗ 
eigniß hier fo große Spannung erregt, als die pariſer Wahlen 
und deren Reſultat; an allen Orten ſind ſie der Gegenſtand der leb⸗ 
hafteſten Debatten und die politiſche Apathie, die auch hier ziemlich ſtark 
um ſich gegriffen, wurde damit einigermaßen verſcheucht. Welche Be⸗ 
deutung man den Wahlen in Frankreich beilegt, erhellt ſchon daraus, 
daß unſere Preſſe damit vollauf beſchäftigt it und ſich dieſerwegen in 
zwei verſchiedene Lager getheilt hat. In dem einen, wo die „Oeſterr. 
Zeitung“ und „Oſtdeutſche Poſt“ die Chorführer abgeben, wird dem 
theilweiſen Siege der Oppoſition nicht die geringſte Bedeutung beigelegt, 
und vielmehr behauptet, daß es im Intereſſe der franzöſiſchen Regierung 
gelegen ſei, wenn einige Oppoſition erwacht, damit die Wahlen dadurch 
den Ausdruck der möglichſten Freiheit und Unbefangenheit erhalten. Im 
anderen Lager der Tagespreſſe, mit der „Preſſe“ und dem „Wanderer“ 
an der Spitze, wird ſehr bedenklich der Kopf geſchüttelt und der Sieg 
der Oppoſition als ein ſehr bedeutendes Reſultat een welches die 
Fundamente der gegenwärtigen Regierung zu untergraben drohe. In 
beiden Anſchauungen liegt etwas Wahres; jedoch nur mit bedeutenden 
Modifikationen. Wahr iſt es einmal, daß die Wahlen der Hrn. Goudchaux 
und Carnot und die muthmaßliche Wahl Cavaignaes, ein ſehr be⸗ 
deutender Moment find, weil er anzeigt, daß die Oppoſition des napo⸗ 
leoniſchen Syſtems ſich zu organiſiren begonnen habe, und alte Erin: 
nerungen in den Maſſen geweckt werden, welche die Phantaſie erhitzen 
und alte Leidenſchaften erwecken; wahr iſt es ferner, daß ſich damit ein 
regerer Geiſt in Frankreich ankündigt; aber es wäre unwahr, darauf 
eine Erſchütterung des Regierungsſyſtems zu gründen und zu glauben, 
die wenigen Oppoſitionswahlen könnten den kräftigen Geiſt des Kaiſers 
der Franzoſen brechen. Die pariſer Wahlen geben ferner das über⸗ 
raſchende Reſultat, daß die eigentlichen dynaſtiſchen Parteien in Frank⸗ 
reich gegenwärtig keine große Bedeutung haben, da weder ein orleani⸗ 
ſtiſcher noch ein legitimiſtiſcher Kandidat durchgedrungen iſt, und daß 
nur die Demokraten und Republikaner die am beſten organiſirte und 
vertretene Partei iſt. Und dieſe Thatſache dürfte dem Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen eben keinen ſehr großen Kummer bereiten. — Bei Gelegenheit 
des Maria Thereſia⸗Ordensfeſtes brachte die „Wiener Zeitung“ einen 


* ausgezeichnet geſchriebenen Feſtartikel, der wiederholt in andere Blätter 


x überging und durch feine ſchwungvolle Darſtellung, feine ſtyliſtiſche Voll: 
endung auch wirklich großes Intereſſe erweckte. Wie wir vernehmen, 
ſoll der Redakteur der „Wiener Zeitung“, Dr. Leop. Schweitzer, 
hoͤchſten Orts eine ſehr ſchmeichelhafte Anerkennung ſeiner Leiſtungen 


erhalten haben. 


2 ſehr gut bezahlt. 


Ruff land. 


Petersburg, 13. Juni. [Die Theilnahme der Solda— 
ten an den Eiſenbahn-⸗Arbeiten.] Der erwähnte Verſuch einer 
Beſchäftigung vieler Soldaten bei den Eiſenbahnbauten ſoll vorzüglich 

deshalb gemacht werden, weil der Preis für Tagelöhner-Erdarbeit wäh: 
rend des Sommers durch ganz Rußland ziemlich hoch iſt. Ihre Leib- 
Eigenen geben die Gutsbeſitzer ſo lange nicht gern dazu her, bis die 
Ernte herein iſt, und alle Arbeiter, von denen in dieſer Zeit Hundert⸗ 
tauſende arbeitſuchend in weit entfernte Gouvernements ziehen, werden 
5 5 So hat denn dem Vernehmen nach die Eiſenbahn⸗ 
Anternehmungs⸗Geſellſchaft einen Kontrakt mit der Regierung geſchloſſen, 


nach welchem dieſe geſtattet, daß eine beveutende Zahl von Soldaten 
ee gleich nach Beendigung der großen Sommer⸗Uebun⸗ 
Se 


gen, ſich bei den Erdarbeiten an den Eiſenbahnen betheiligen könne, wofür 


ein Tagelohn von 35 Kopeken Silber gezahlt werden ſoll (etwa 10 


Sor veeußiſch. 


Vor allen Dingen geht aus dieſer Maßregel zweier⸗ 
lei hervor: erſtens, daß es der Regierung der allervollkommenſte Ernſt 
mit Förderung der Eiſenbahnen überhaupt iſt (nebenbei bemerkt, wer⸗ 
den die Aktien in dieſem Augenblick mit 33 pCt. Aufgeld bezahlt), 
und zweitens: daß man ſo wenig Hände als moglich dem Ackerbau 
entziehen will, der denn doch trotz Eiſenbahnen, Dampfſchiffen, Tele⸗ 
graphen ꝛc. für Rußland immer die Hauptſache bleibt. Wie dieſe 
Arbeit der Truppen an den Eiſenbahnen nun eigentlich eingerichtet 


l Breslau, 25. Juni. [Theater⸗Nachrichten.] Frau 
Dr. Nimbs, deren jüngſtes Gaſtſpiel auf unſerer Bühne ſicherlich in 


beſter Erinnerung bleiben wird, geht nach Gebrauch einer kurzen ii 


Badekur Ban Berlin, um während des Monats Auguſt auf der dorti⸗ 
gen k. Hofbühne zu gaſtiren. 

Unſerm Theater ſteht nächſten Monat der Genuß des wiener 
Enſemble⸗Gaſtſpiels bevor. Wie bekannt, werden wir in dieſem 
En das Luſtſpiel des k. k. Hofburg: Theaters in feinen gefeiertſten 

epräſentanten kennen lernen, und wenn ſchon im vor. Jahre das 
wiener Enſemble⸗Gaſtſpiel einen ganz außergewöhnlichen Succes hatte, 
ſo iſt voraus zu ſehen, daß daſſelbe in dieſem Jahre noch unendlich 
glänzender ſein wird. Wir werden neben dem anmuthigen Fräulein 
Boßler die gefeierte Goßmann kennen lernen, deren Engagement 
an dem Burgtheater die „W. 3.“ heut in einem Rückblick auf die 
Leiſtungen derſelben „Epoche machend“ nennt, und außer Herrn Bau⸗ 
meiſter, welchen das Publikum bei dem vorjährigen Gaſtſpiel fo 
überaus lieb gewinnen lernte, und dem trefflichen La Roche, welcher 
uns vor ein Paar Jahren in einem kurzen Luſtſpiel bezauberte, wird 
auch noch Hr. Fichtner, dieſer Liebling der heitern Muſe, in deren 
Dienſt er ſich ewige Jugend gewonnen zu haben ſcheint, mitwirken; 
alſo die Koryphäen des wiener Luſtſpiels. 

Hinſichtlich des bis jetzt feſtgeſtellten Repertoirs können wir berich⸗ 
ten, daß außer der „Grille“ folgende Luſtſpiele zur Aufführung 
kommen: Das letzte Mittel; Er will nicht anders; Die 

der Verliebten; Ball zu Ellerbrunn; Die 


Schule 
een, Das Tagebuch; Erzieh ungs-Reſultate; Ein 90 


ernſter Heiraths⸗-Antrag; Die argwoͤhniſchen Eheleute; 
Die Bekenntniſſe; Er muß auf's Land; Ein Wohlthäter; 
Magnetiſche Kuren, Häusliche Wirren; Ein Luſtſpiel. 
Gewiß ein Repertoir, wie man ſich es intereſſanter nicht zuſammen⸗ 
ſtellen kann! 8 N 


Das berliner Ballet. 


geſetzt: Das neue Ballet 
äulein Maria Seebach. 
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werden wird, darüber hört 
und es kommen bei der Diskuſſion darüber ſo viele Schwierigkeiten 
zur Sprache, daß ich ſehr neugierig bin — und mit mir ſind es 
wohl ſehr Viele — wie die für Rußland ganz neue Aufgabe gelöſt 
werden wird. Es ſind eigentlich nur zwei Fälle denkbar, entweder 
wird bei dieſer Arbeit das militäriſche Verhältniß feſtgehalten, oder 
man beurlaubt die Soldaten und überläßt es ihnen, ſich ſelbſt jede 
Arbeit zu ſuchen und die Vortheile derſelben zu erwerben. Iſt das 
letztere der Fall, ſo müßte die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wohl damit an⸗ 
fangen, jedem Soldaten einen beſondern Anzug oder vielmehr zwei 
gegen Hitze und Kälte machen zu laſſen, denn von den Uniformen, die 
ihnen von dem Regiment mitgegeben werden, dürfte ſonſt blutwenig 
zurückkommen. Stände es aber dem Beurlaubten frei, ſich die Arbeit 
wählen zu können, ſo würden Viele die, für den Sommer wenigſtens, 
beſſer bezahlte Landarbeit vorziehen. Es muß alſo ein militäriſcher 
Befehl ſtattfinden, der die Soldaten-Arbeiter gerade bei dieſer Arbeit 
feſthält, und wo ein Befehl, alſo Zwang, vorhanden iſt, muß auch 
eine Aufſicht, dann aber auch Pflege und Fürſorge ſein. So ohne 
Weiteres läßt ſich militäriſche Autorität doch nicht auf Eiſenbahnbeamte 
übertragen, und der Soldat gehorcht nur feinem Offizier. Soll aber 
das ganze militäriſche Verhältniß während der Arbeit an den Eiſen⸗ 
bahnen beibehalten werden, ſo gehört dazu auch das nöthige Offizier⸗ 
Corps, die Verpflegung, Lager oder Einquartierung und Lazarethe mit 
ärztlichem Perſonal, kurz der ganze Apparat eines Feldzugs. Das 
dürfte entweder den Eiſenbahn⸗ Unternehmern oder dem Kriegs⸗Miniſte⸗ 
rium mit der Zeit ſehr koſtbar werden! In Frankreich hat man zwar 
das Beiſpiel der Befeſtigung von Paris, welche vorzugsweiſe durch 
Soldaten ausgeführt wurde; aber das war eine ausſchließlich militä⸗ 
riſche Arbeit, die Hauptſtadt mit ihren Bäckereien, Lazarethen ıc. ſtets 
in der Nähe und das Ganze nichts Anderes, als eine Schanzarbeit in 
vergrößertem Maßſtabe. Bei unſern Eiſenbahnen wird dies weſentlich 
anders ſein und man weiß durchaus nicht, wie ſich die Sache in der 
Wirklichkeit geſtalten wird. Man mag rechnen wie man will, immer 
erſcheint es fraglich, ob damit in der That eine Erſparniß und für wen 
ſie erreicht wird. Der Gedanke iſt für den erſten Augenblick brillant 
und feſſelnd, aber erſt die Praxis wird zeigen, ob er auch die Vortheile 
gewährt, die man ſich davon verſpricht. (N. P. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 22. Juni. Nach Beendigung der Wahlen veröffentlicht 
nun auch das demokratiſche Wahl⸗Komite heute Abends folgende Note: 
„Da die Verſchiedenheit der beiden Kandidaten⸗Liſten, wovon die eine von 
dem pariſer demokratiſchen Wahl⸗Komite und die andere von den Journalen 
„Siecle” und „Preſſe“ angenommen wurde, eine gewiſſe Senſation im Publikum 
hervorgerufen hat, ſo hat das Komite vor ſeiner Auflöſung beſchloſſen, folgende 
Note zu veröffentlichen: „Im Laufe des Monats Mai bildete ſich eine aus 
Mitgliedern der demokratiſchen Partei beſtehende Verſammlung, um ſich mit den 
7 Wahlen u beſchäftigen; in der erſten Sitzung wurden jofort zwei Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt; 1) ſich ſo häufig zu verſammeln, als irgend möglich; 2) ſich 
ſofort bei Eröffnung der legalen Periode von zwanzig Tagen, die der Wahl 
fie eh als Wahl⸗Komite regelmäßig zu konſtituiren. — Am 2. Juni kon⸗ 
ſtituirte ſich das Komite mit Hinzuziehung der Journale. In der Sitzung vom 
9. d. M. verſtand ſich das Komite unter Zuſtimmung der Herren Benazs, Havin, 
Huſſon und Picard, Repräſentanten des „Sidcle“ und des Herrn Darimon, Re⸗ 
präſentanten der „Preſſe“, dazu, den Wählern eine Verſöhnungsliſte vorzulegen, 
um jede Schwierigkeit ſeitens der Journale zu vermeiden. Die ſo von dem Ko⸗ 
mite und den Journalen unter gemeinſchaftlicher Uebereinſtimmung aufgeſtellte 
Liſte wurde ſofort durch den Telegraphen in die Departements abgeſandt. Am 
folgenden Tage, und ohne dem Komite Kenntniß davon zu geben, veröffent⸗ 
lichten die „Preſſe“ und das „Sidcle“ eine andere Lifte, ſehr verſchieden von 
der, über welche man im Komite übereingekommen war. Das Komite, in Folge 
dieſes unerwarteten Bruches von jeder Verpflichtung befreit, beſchloß jojort, den 
5 - a8 5 


Wählern ee homogene, Lifte v Waere utorität hach 
gebend, gaben de Hrn. Fulle Befr. eihen tan, Johann Repnaud, Jules 


Simon der ihnen jo angebotenen Kandidatur ihre Zuſtimmung, und die ein⸗ 
timmig angenommene Liſte wurde am nämlichen Tage, 12, Juni, in der „Gitaf- 
ette“ veröffentlicht. Nachdem das Komite die Veröffentlichung dieſer Liſte mit 
allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln beſchloſſen hatte, faßte es zur Vermei⸗ 
dung weiterer Streitigkeiten in der nämlichen Sitzung folgende zwei Beſchlüſſe: 
1) gegen die von der „Preſſe“ und dem „Siecle‘‘ getrennt aufgeſtellten Kan⸗ 
didaten keine Rekriminationen zu erheben; 2) dieſe Debatten erſt nach beendetem 
Wahlkampfe vor das Publikum zu bringen. Den 21. Juni 1857. Für das 
Komite: Carnot. F. Herold. Vacherot.“ 


Großbritannien. 
London, 22. Juni. In einem heute veröffentlichten Blaubuch 
lieſt man, daß Sir John Bowring am 28. Januar, im Namen des 


andere Schöpfungen auf dieſem Gebiete doch ihre Zugkraft bis heute zu be⸗ 
25 und eine gewiſſe höhere Bedeutung iſt ihnen in der That auch 
n Morgano aber, dieſem „Ragout von Anderer Schmaus“, 


beſcheidenſten Anſprüchen gerecht werden. Es ſind wurm kein e Früchte 
auf goldenen Schalen, welche uns dargereicht werden. — Mit Morgano 


nirgends größere Unterſtützung als in der reichen Dotirung finden, mit welcher 
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man zwar die verſchiedenſten Meinungen, vollziehenden Raths (Executive Couneil) von Hongkong um 10,000 


Pfd. zur Vertheidigung der Kolonie nachſuchte, mit dem Beifügen, daß 
die Summe als ein ſpäter von der chineſiſchen Regierung zurückzufor⸗ 
dernder Kriegsentſchädigungs⸗Vorſchuß betrachtet werden könnte. Dieſe 
Summe bewilligte Mr. Labouchere mit Zuſtimmung des Premiers. 
Am 12. März verlangte Sir J. Bowring abermals 10,000 Pfd., 
welchem Geſuch bis auf weitere Information nicht willfahrt worden iſt. 

Erzherzog Max von Oeſterreich benützte die erſte Hälfte des Tages, 
um mehrere Sehenswürdigkeiten an der Themſe in Augenſchein zu 
nehmen. Er fuhr mit den Herren ſeines Gefolges um 9 Uhr auf 
einem kleinen Dampfer den Fluß hinab bis Greenwich, wo er die 
Fabrik von Glaſſe und Elliot, in welcher der transatlantiſche Tele⸗ 
graphendraht fabrizirt wird, und die Fregatte „Agamemnon“, die mit 
deſſen Aufnahme betraut iſt, beſichtigte, und beſuchte auf der Rückfahrt 
das Invaliden⸗Hoſpital, den eben im Bau begriffenen Rieſendampfer 
„Great Eaſtern“, die londoner Docks, den Themſe-Tunnel und den 
Tower. Nachmittags begab ſich Se. k. Hoheit nach dem Britiſh⸗ 
Muſeum und dem Wachsfiguren⸗Kabinet von Mr. Tuſſand, und am 
Abend in Begleitung der königl. Familie nach dem neuen Muſeum in 
Kenſington, das von übermorgen an dem Publikum geöffnet fein wird. 
Geſtern machte der Prinz einen Ausflug nach Windſor, nachdem er 
noch vorgeſtern bis Mitternacht einer glänzenden Abend- Unterhaltung 
beigewohnt hatte, die ihm zu Ehren im kaiſ. Geſandtſchafts⸗Hotel 
veranſtaltet, von den meiſten der hier anweſenden Geſandten und von 
einem überaus glänzenden Kreiſe der Ariſtokratie beſucht worden war. 
— Für den 10. des nächſten Monats iſt beim öſterr. Geſandten eine 
andere Soiree zu Ehren des Herzogs von Cambridge und der Prinzeß 
Mary angeſagt. — Der Herzog von Nemours iſt vorgeſtern in Ply⸗ 
mouth angelangt, um daſelbſt den Herzog und die Herzogin von Mont⸗ 
penſier zu erwarten. 

Am Sonnabend war Miniſterrath in der Amtswohnung des 
Premiers, bei welchem alle Miniſter anweſend waren. 

Vom Generaliſſimus der Armee, dem Herzog von Cambridge, iſt 
ein auf den Unterricht der Gemeinen und Unteroffiziere bezüglicher 
Erlaß erſchienen. Dieſem zufolge muß von nun an jeder Soldat die ihm 
zugewieſene Schule fo lange regelmäßig beſuchen, bis er ſich die noͤthi⸗ 
gen Kenntniſſe im Leſen, Schreiben und Rechnen erworben hat. Die 
kommandirenden Offiziere werden angewieſen, den Dienſt ſo einzurich⸗ 
ten, daß jeder Soldat mindeſtens 4 Stunden in der Woche dem Schul⸗ 


Unterrichte beiwohnen könne, und kein Gemeiner kann zum Sergean⸗ 


ten befördert werden, wenn er ſich nicht die vorgeſchriebenen Elementar⸗ 
Kenntniſſe angeeignet hat. Eine Ausnahme von dieſer Regel iſt nur 
da geſtattet, wo ſich der Soldat der Beförderung im aktiven Dienſte 
vor dem Feinde verdient gemacht hat. Sonſt hat zur Beförderung 
derjenige — unter ſonſt gleichen Anſprüchen — das Vorrecht, der ſich 
als der Beſtunterrichtete ausweiſt. Unteroffiziere haben einen höheren 
Unterrichts⸗Kurſus durchzumachen. 

Die amerikaniſche Fregatte „Niagara“ iſt, nachdem ſie in Ports⸗ 
mouth zur Aufnahme des transatlantiſchen Telegraphen⸗Kabels voll⸗ 
ſtändig hergerichtet wurde, vorgeſtern nach Liverpool abgeſegelt, um mit 
deſſen Verladung zu beginnen. f 8 

Der „Obſerver“ theilt einige nähere Details über die bis jetzt zur 
Haft gebrachten Direktoren der Britiſh-Bank mit. Es ſind deren 5, 
von denen 3 (Owen, Stapleton und Madcoo) gegen eine Bürgſchafts⸗ 
Summe von je 8000 Pfd. ſich auf freiem Fuß befinden. Mr. 
Humphrey Brown iſt noch in Verwahrſam, da es ihm bis jetzt nicht 
gelungen iſt, die von ihm, ausnahmsweiſe, geforderten 16,000 Pfd. 
Bürgſchaft aufzutreiben. Der fünfte, Alderman Kennedy, der in Süd⸗ 
Deutſchland verhaftet wurde, iſt noch nicht in England angekommen. 
Daſſelbe gilt von Mr. Cameron, dem General⸗Sekretär. egen den 
früheren Direktor, Mr. Apsley Pellatt, liegt nichts vor, das der Re⸗ 
gierung Veranlaſſung zu einer Anklage geben könnte. 


It alien. 
Es wurde breits vor einiger Zeit erwähnt, daß unter den in Paris 


lebenden Italienern Verhaftungen vorgenommen wurden. Ueber 
den Anlaß zu dieſen Verhaftungen erfährt nun der „Nord“ Folgendes; 


„Die franzoͤſiſche Polizei bemerkte, daß ein gewiſſer Be Mais 


ler mit optiſchen Produkten, bei ſeinen häufigen Reiſen, die er angeb⸗ 
lich in Geſchäfts⸗Angelegenheiten nach London unternahm, mit den 


f einen Bart vorge⸗ 
bunden, Die Vereidigung des Paſſy wird 


daher von Seiten des Gerichts 


tereſſe bei der Sache hat. > 


fo kann fie auch] bekannt iſt, was wir deshalb übergehen. 


Das Geſtändniß des Obſt, das er vor ſeinem Tode ablegte, wird 


fie hier bedacht iſt. Nichts ſetzt mehr als die Mittel in Erſtaunen, über welche nun verleſen und lautet: Ich habe die Fürſtin nicht ermordet, ich war 


man die Leiſtungen deſſelben mit 


ben Mesem und der ue 


tichland und 5 in gelungenſter a die Bühne ging. 


erzielten einen Erfolg, del re 7 aus weiter Ferne 
er 


fo fragt aber mit Franke bekannt, und als wir einſt auf die Jagd gingen, ſagte 


enn ich die Fürſtin er⸗ 
n beitigften En . 
that. Ich 
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beanſtandet, weil er jedenfalls ein In⸗ 
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Flüchtlingen in London Verbindungen unterhielt. Eine Hausſuchung 
wurde in Folge deſſen bei ihm vorgenommen, bei welcher Gelegenheit 
außer einem Waffendepot wichtige Papiere mit Beſchlag belegt wurden. 
Die Entdeckung dieſer Papiere habe die fraglichen Verhaftungen ber⸗ 
beigeführt. 


Griechenland. 
Athen, 13. Juni. In der Deputirtenkammer wurde die Auf⸗ 


hebung der drei Geſandtſchaften in Paris, London und Petersburg be⸗ 
ſprochen, zunächſt aus ökonomiſchen Rückſichten und dann auch in Be⸗ 
rückſichtigung, daß dieſe Geſandtſchaften in der kritiſchen Zeit dem Lande 
gar nichts genützt haben. Der Miniſter des Aeußern widerſetzte ſich 
dem Antrag, geſtand aber zu, daß wohl die beiden Geſandtſchaften in 
Paris und London in eine verſchmolzen werden könnten mit der Ver⸗ 
bindlichkeit für den Geſandten, ſechs Monate des Jahres in Paris und 
andere ſechs Monate in London zu wohnen. Da jedoch die frangd- 
ſiſche Regierung ſich gegen den griechiſchen Geſchäftsträger ſchon dahin 
ausgeſprochen hatte, daß ſie eine ſolche Maßregel als eine Verletzung 
der Rückſichten gegen den Kaiſer betrachten müßte, fo blieb dem grie⸗ 
chiſchen Miniſterium nichts übrig, als im Laufe dieſer Woche einen Ge⸗ 
ſetzentwurf in die Kammern zu bringen, worin es heißt, daß Dienſtes⸗ 
Intereſſen, die fi) in der Folge dargeſtellt haben, die Regierung nd: 
thigen, die beiden Geſandtſchaften in Paris und London wie bisher 
aufrecht zu erhalten. Um dies zu ermöglichen, verlangt die Regierung 
einen weitern Zuſchuß zu dem im Budget für das Jahr 1858 aufge⸗ 
ftellten Poſten von 55,000 Drachmen. Die Kammer bewilligte die 
Summe und vorgeſtern wurde auch im Senate der Geſetzentwurf ohne 
Abänderung angenommen. 


Die Reiſe der Königin nach Deutſchland iſt nunmehr beſchloſſen, 
aber bei der kühlen Witterung und den häufigen Regen, welche dieſes 
Frühjahr auszeichnen, wird dieſelbe wohl bis in die erſte Woche des 
Monats Juli hinausgeſchoben. 

Obſchon aus allen Provinzen des Landes Nachrichten von dem 
prächtigen Stand aller Bodenprodukte einlaufen, ſo dürfte doch der 
häufige Regen, der ſeit vierzehn Tagen fällt, wenigſtens bei den Ko⸗ 
rinthen eine nachtheilige Wirkung hervorbringen. (Tr. Z.) 
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Provinzial-Zeitung. 


= Breslau, 25. Juni. Seine Excellenz der Wirkl. Geh. Rath 
und Ober⸗Präſtdent von Schlefien, Freiherr v. Schleinitz iſt mit dem 
heutigen Schnellzuge von Berlin hierher zurückgekehrt. a 


4 Breslau, 25. Juni. [Sitzung der Stadtverordneten.] Vor⸗ 
1 Herr Juſtizrath Hübner. Bei den ſtädtiſchen Bauten ſind in dieſer 
che über 300 Handwerker und Tagearbeiter beſchäftigt. — Herr Partikulier 
Lehmann feiert am 3. Juli d. J. ſein 5Ojähriges Bürgerjubilaum. — Der 
Verein zur Verhütung der Bettelei auf dem Schweidn.⸗Angerbezirk öſtl. Antheils über: 
kun feinen W der ſehr günſtige Reſultate berichtet. Auf Veranlaſſung 
jervon wird aus dem Schooße der Verſammlung der Antrag geſtellt und von der Ver⸗ 
ſammlung angenommen: bei dem Magiſtrate anzufragen, welches Reſultat aus 
den Berathungen der aus Magiſtratualen und Stadtverordneten gemiſchten 
Kommiſſion hervorgegangen ſei, die nach Beſchluß der Verſammlung und unter 
uſtimmung des Magiſtrats zu dem Endzweck gewählt worden ſei, Mittel und 
ehe in Vorſchlag zu bringen, durch welche ein ähnliches Inſtitut in Ausdeh⸗ 
Dee 0 e abe i 
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ammelte 
ohlen und eine Liſte dazu im Bureau ausliegen. Der Herr Vorſitzende 
in de Beiharting dieſes Werkes für alle Gewerbetreibenden nur als nützlich 
anempfehlen. — Eine Brandbonfkation von ca. 800 Thlr. wird für die durch das 
Feuer auf der Albrechtsſtraße verurſachten Schäden bewilligt. Für Reſtauration 
des Schweizerhauſes im ſcheitniger Park werden 99 Thlr., als Etats⸗Ueber⸗ 
rd bei den Forſtwerwaltungen von Ranſern 100 Thl., von Riemberg 
6 Thl., von Herrnprotſch und Peiskerwitz 40 Thl.; ferner einige Etats⸗ 
Ueberſchreitungen bei der Verwaltung des Magdalenen⸗Gymnaſiums von 73 
Thl., des Cliſabetanums von 31 Thl. — nachbewilligt. An Hrn. Maurermei⸗ 
ſter Preußler wird ein Fleck Landes von 4%, Rthen, a Ruthe 25 Thlr., von 
dem Schulgarten auf der Tauenzienſtraße unter der Bedingung käuflich abge, 
laſſen „ daß er die Brandmauern des aufzurichtenden Gebäudes auf eigene Ko⸗ 
ſten ausführe und ſpäter ein Anbau ſeitens der Stadt ohne Koſtenbeitrag frei⸗ 


der ſich in den Vereinigten Staaten aufhält, und das in New-Yorf 
gerichtlich glaubhaft aufgenommen wurde, vorgeleſen. Es lautete: Ich 
bin 43 Jahre alt, der ältere Sohn, und werde mein Zeugniß wahr: 
heitsgetreu ablegen. Joſeph Franke war bei mir in Wien und hat 

ch nach meinem Bruder erkundigt, weil er von ihm Geld haben wollte 
und ſolches brauche. Er bat mich dann um Geld, er wolle mindeſtens 
30 Gulden haben. Er erwähnte dann den Tod meiner Mutter, und 
als ich ihm ſagte, man wird die Thäter ſchon finden, ſtutzte er. Ich 
wollte ihn daher arretiren laſſen, aber mein Jäger war nicht zur 
Stelle. Ich beſtellte ihn auf den andern Tag, er kam aber nicht wie- 
der, und ich habe ihn vergeblich aufſuchen laſſen. Polizer war bei 
mir in Bielitz; ich erzählte ihm auch, Franke ſei bei mir geweſen; ich 
habe aber nicht erwähnt, daß er geſtanden hätte, die That verübt zu 
haben. Die mir eingeſandte Photographie des Franke it ähnlich der 
Perſon, die bei mir war; beſonders iſt Blick und Naſe ſehr ähnlich; 
der damals bei mir war, war eine Perſon von mittlerer Statur. 


Es kam ſodann die Angelegenheit des, Paſſes zur Sprache und es 
wurde vorgeleſen, was aktenmäßig feſtgeſetzt und ermittelt worden 
war. Am 26. Januar 1848 ließ ſich der Angeklagte einen Paß 
nach Ungarn ausstellen. Derſelbe wurde jedoch erſt am 7. März 
in Oderberg viſirt, und am 8. weiter nach Temesvar diri⸗ 
girt. In Wien iſt der Paß nicht vorgezeigt worden. Es wird jedoch 
jertens der Polizei die Vermuthung ausgeſprochen, daß ein Julkowski, 
der um dieſe Zeit angemeldet wurde, wohl der Franke geweſen ſein 
dürfte. Es wurden dann endlich die gerichtlichen Ausſagen dreier öfter: 

reichiſcher Beamten verleſen, die den Angeklagten genau als denjenigen 
wieder erkannten, der als ein Przetulski im Neugebäude⸗Gefängniß in 
Ofen, des Hochverraths ſchuldig, inhaftirt war und dann entsprang. 


Einige Tage vor der Öffentlichen Verhandlung war indeſſen ein 

Brief aus London, d. d. 6. Juni, von einem gewiſſen Kozielski ein⸗ 
gegangen, deſſen Inhalt nun den Geſchworenen mitgetheilt wird. Ich 
heiße Franz K., bin 1814 bei Radajom geboren, habe mich 1830 bei 

der Revolution betheiligt, und entfioh nach ihrer Beendigung nach 
aris, wo ich bis 1845 blieb. Im Jahre 1846 ging ich über Poſen 
nach Krakau und machte dort die Bekanntſchaft des Fürſten Sulkowoki, 
bei dem ich mich nun geheim bis Ende 1847 aufhielt. Ich lernte 
daſelbſt einen gewiſſen Franke kennen, der mir aufs Haar ähnlich fteht, 
ſogar einen Fehler am Auge hatten wir gemeinſchaftlich. Wir wurden 
deshalb von Vielen und zwar oft verwechſelt. Dort wurde ich 

mit einem Eiſenbahnarbeiter Obſt bekannt, der mich für Franke hielt, 
und den ich bei feinem Irrthum beließ. Kurze Zeit darauf ging ich 
nach. Wien. Franke ſpielte dort Roulette, und ſpielte mit Glück. Er 
reiſte mit mir zurück nach Ratibor. Wir blieben in Gleiwitz zuſam⸗ 
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Es wurde ferner das Zeugniß des Herzog Ludwig von Sulkowski, 
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$ Breslau, 25. Juni. [Gartenfeſtliches.) Geſtern Nach⸗ 
mittag entfaltete ſich im Fürſtensgarten zu Scheitnig ein ſehr re⸗ 
ges Leben, hervorgerufen durch das Doppelkonzert der konſtitutionellen 
Reſſource, welche draußen unter den ſchattenreichen Baumpartien, vom 
herrlichſten Wetter begünſtigt, ihr erſtes Sommerfeſt feierte. Es waren 
in einem ebenſo reichhaltigen als gut gewählten Programme 21 Mu: 
ſikpiecen geboten, die zumeiſt abwechſelnd von der Springerſchen und 
der Kapelle des 11. Infanterie⸗Regiments recht brav exekutirt wurden. 
Im zweiten Theile ſpielten beide Ehöre zuſammen, und konnten bei 
ihrem trefflichen Enſemble nicht verfehlen, eine mächtige Wirkung her⸗ 
vorzubringen. Den impoſanteſten Eindruck machten: Der „Krönungs⸗ 
marſch“ aus dem „Propheten“, und die „Ouvertüre“ zur „Martha“, 
deren gelungene Ausführung wohlverdienten Beifall fand. Von den 
muſikaliſchen Genüſſen abgejehen, war auch anderweitig für das Ver⸗ 
gnügen der Geſellſchaft aufs beſte geſorgt. Dieſelbe vermehrte ſich fortwäh⸗ 
rend bis zum Abend, wo der Garten brillant erleuchtet wurde, und ver⸗ 
weilte ebenſo zahlreich in fröhlichſter Harmonie bis nach 10 Uhr. Zum 
würdigen Schluß ward Zapfenſtreich und Abendgebet von der Militär⸗ 
Kapelle ausgeführt. Eine intereſſante Zugabe erhielt dieſes Feſt durch 
das buntbewegte Treiben im nahen ſcheitniger Park, wohin an dieſem 
Nachmittag mehrere Schulen ihren Spaziergang unternommen hatten. 
Die Kleinen amüſirten ſich daſelbſt vorzüglich durch mannigfaltige 
Spiele; leider iſt das Feſt der Kinder nicht ohne Unfall abgelaufen, 
indem ein Mädchen, welches auf dem Carrouſel gefahren war, und 
daſſelbe vor dem Stillſtehen verlaſſen wollte, kopfüber herabſtürzte und 
einen Armbruch erlitt. 


[Reſſourcen.] Am vergangenen Mittwoch veranftaltete ſo— 


auch die konſtitutionelle Bürger-Reffource ein Doppelkonzert 
und zwar erſtere im Fürſtensgarten, letztere im Schießwerder— 
garten. Die Theilnahme mußte natürlich eine ſehr zahlreiche ſein, 
denn das Wetter war äußerſt günſtig und beſonders der Abend ſo 
lieblich, daß der Aufenthalt im Freien allerdings jedem anderen Ver⸗ 
gnügen im geſchloſſenen Raume vorgezogen werden mußte. Im Schieß⸗ 
werdergarten hatten ſich die Mitglieder der konſtitutionellen Bürger⸗ 
Reſſource beſonders zahlreich eingefunden, und ſchon um 6 Uhr waren 
mehr als elfhundert Perſonen anweſend, wovon natürlich die Mehrzahl 
dem ſchönen Geſchlecht angehörte. Gegen Abend aber füllte ſich der 
große Garten, der jetzt in üppiger Sommerfülle prangt, noch mehr. 
Die Muſik wurde von der Regiment: und Füſilier⸗Kapelle, des königl. 
19. Infanterie-Regiments ausgeführt. Das Programm, welches ſechs— 
undzwanzig Nummern enthielt, war für dieſen Tag beſonders gewählt 
und bot viel Neues und Intereſſantes. Nachdem zuerſt die Kapellen 
abwechſelnd geſpielt hatten, wurde der letzte Theil des Programms von 
beiden Kapellen zuſammen vorgetragen, und gewährten der Marſch und 
or: „Einzug der Gäſte auf der Wartburg“ und der Pilgerchor des 
3. Aktes aus der Oper: „Tannhäuſer“ von Richard Wagner einen 
ſeltenen Genuß. Erſt gegen 10 Uhr war das Konzert beendet und in 
unüberſehbarer Reihe zog die dichte Menge nach der Stadt. 


T Slogan, 24. Juni. [Schwurgericht. — Wiſſenſchaft⸗ 
licher Verein.] Die letzte Schwurgerichtsſitzung iſt von ſehr — 
Dauer geweſen, indem nur an zwei Tagen Verhandlungen ſtattgehabt 
haben. Ein neuer Beweis, daß eine Abnahme der Verbrechen und 
Vergehen überhaupt vor 


8 ich „ eine Flinte. 
enſt des Grafen Batthiany; ich zog mich auch gänzli i 
zurück, traf aber in Wien wieder mit e er Era 
mich um Geld und gab mir Wechſel zum Verkauf. In Ungarn fiel 
ich dann den Oeſterreichern in die Hände und ſaß zwei und ein halbes 
Jahr in Ofen im Neugebäude⸗Gefängniß, entkam aber durch Hilfe 
einiger Männer, die ich nicht kompromittiren darf, und gelangte nach 
Hamburg auf einen Paß, den ich für 1 Thlr. kaufte. Dort fand ich 
die Flora, die mich auch erkannte. In Helgoland traf ich wieder mit 
Franke zuſammen, und wir wurden allgemein für Brüder gehalten. 
Wir betheiligten uns bei der Anwerbung zur Legion, kamen oft nach 
Hamburg, und dort wurde Franke arretirt. Ich erfahre nun, daß ihm 
der Prozeß gemacht wird wegen eines Verbrechens, an dem er auch 
nicht den entfernteſten Antheil hatte, und fühle mich gedrungen, um 
einen Unſchuldigen nicht leiden zu laſſen, mit dieſem Bekenntniß der 
Wahrheit, die ich vor Gott und Menſchen bezeugen kann, vor dem 
Gericht aufzutreten, damit nicht durch mein Verſchulden Jemand büße. 

Der Syndikus, Herr Koſchützki, hatte aber während der Verhand⸗ 
lung erfahren, daß die Flora zur Zeit ſich in London aufhalte, und 
daß der Angeklagte mit ihr in geheimer Korreſpondenz durch einen ent⸗ 
laſſenen Gefangenen, den Fleiſchergeſellen Schmiſcheck, ſtehe. Die Zeu⸗ 
gen darüber wurden ſofort zur Stelle geſchafft und eidlich vernommen. 
Es ergab ſich, daß der Zeuge Schmiſcheck dem Angeklagten ein Stück 
Papier von deſſen Schwägerin überbrachte, auf dem er das Wort 
London geſehen habe. Die Vermuthung lag alſo nahe, daß der An⸗ 
geklagte den Brief ſelbſt entworfen, daß er dann abgeſchrieben und 
nach London zur Aufgabe an die Poſt hin expedirt wurde, um hierauf 
an feine Adreſſe beſorgt zu werden. 

Ein gerichtliches Protokoll aus Peſth giebt noch Auskunft, daß eine 
gewiſſe Tſchaskalik, die paßlos betroffen wurde, verhaftet worden wäre. 
Sie war angeblich mit ihrem Manne, der Anführer einer Bande war, 
gereiſt, nannte ſich Angelika Auſtrowski, hatte aber in einem ſpäteren 
Verhöre eingeſtanden, daß ſie eine geborene Tſchaskalik und ſeit 1848 
mit Franke verheirathet ſei. Dieſer habe auch den Namen Bonkowsti 
geführt, und habe ſich als Artillerie- Hauptmann bei der Inſurrektions⸗ 
Armee in Villagos ergeben. Sie nannte die Namen aller ihrer Ge⸗ 
ſchwiſter, die auch als richtig befunden wurden. 

Das Verhör war damit geſchloſſen; der Staatsanwalt nahm das 
Wort, er recapitulirte alle Verdachtsgründe, und wies aus den Zeugen⸗ 
Ausſagen die Schuld des Angeklagten nach. Hinſichtlich des Geſtänd⸗ 
niſſes des Obſt bemerkte er, daß, wenn ihm auch der eine Theil ſeiner 
Behauptung nicht geglaubt werden kann, nach welchem er ſich von aller 
Schuld frei ſpricht, fo ſei der andere Theil, die Betheiligung und die 
Verleitung zum Mord ſeitens des Franke nur zu glaublich. Das Ge⸗ 
wehr zeugt gegen ihn, wie feine heimliche Anweſenheit in Myslowitz, 
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ſich geht, die am meiſten durch die letzte ge⸗ ein 


Mitte Februar ging Franke in] die Summen, die er erhielt, feine Aeußerungen, 


Eylau fand. 
ter Waarengeſchäfte gemacht und zuletzt eine Forderung von 28 Thlr. 
an denſelben gehabt. Ueber dieſe Schuld waren nun im Jahre 1856 
zwei Wechſel auf Bayer und deſſen Frau gezogen, acceptirt und gegen 
Bayer eingeklagt worden. Einer dieſer Wechſel war auf „Herrn A. L. 
Bayer und Frau“ gezogen und der Art acceptirt vorden, daß die Bayer- 
ſchen Eheleute auf der linken ſchmalen Seite des Wechſels den⸗ 
ſelben unterſchrieben hatten. Der Kaufmann Wilhelm hatte den Wech⸗ 
ſel eingeklagt, hatte aber ſeine Rechte gegen den Kaufmann Bayer noch 
nicht durch Wechſelexekution verfolgt. Nach dem inzwiſchen erfolgenden 
Tode ließ er ſich den Wechſel zurückgeben. Er wandte ſich wiederholt 
an Rechtsverſtändige, um zu ſeinem Gelde zu gelangen, erhielt aber 
ſtets die Auskunft, daß die verehelichte Kaufmann Bayer auf Grund 
der blos geleiſteten Mitunterſchrift des Wechſels nicht mit Erfolg ge⸗ 
richtlich belangt werden könne. Der Wilhelm hat hierauf mit einer 
Scheere dasjenige Stück des Wechſels, auf welchem die Namensunter⸗ 
ſchrift der Bayerſchen Eheleute ſich befunden hat, abgeſchnitten und das 
Herrn L. A. Bayer und „Frau“ in „Frau Bayer“ verändert. Mit 
dem fo geänderten (gefälſchten) Wechſel hat er gegen die verehelichte 
Bayer eine Wechſelklage angeſtrengt, aus welcher Veranlaſſung gegen 
ihn ſelbſt die Kriminalunterſuchung wegen Urkunden: (Wechſel⸗ 
eingeleitet worden iſt. Die königl. Staatsanwaltſchaft hielt in ihrem 
Plaidoyer die Anklage aufrecht, indem fie darzuthun bemüht war, daß die 
folgenden 3 Requiſite feſtgeſtellt ſeien: - 
1) daß die abgeänderte Schrift als eine Urkunde anzuſehen ſei, 
2) daß der Angeklagte bei der Fälſchung die Abſicht gehabt habe, 
ſich einen Gewinn zu verſchaffen, und | 
3) daß er von dieſer ſo gefälſchten Schrift zum Zwecke der Täuſchung 
der verehel. Bayer Gebrauch gemacht habe. 5 
Die Vertheidigung, geführt von dem königl. Rechtsanwalte Haack, 
legte, da die Anklage in Allen Punkten klar erwieſen war, nur darauf 
Gewicht, daß Gewinn nur im Geſetze „wirklicher Geldgewinn“ bedeu⸗ 
ten ſolle, welcher Anſicht die Geſchwornen inſofern beitraten, als ſie die 
Schuldfrage bejahten mit dem ſelbſtgefertigten Zuſatze: „doch es iſt 
nicht erwieſen, daß dies in gewinnſüchtiger Abſicht geſchehen iſt.“ Der 
Gerichtshof nahm gegen die ausdrückliche Ausführung der tgl. Staats⸗ 
anwaltſchaft an, daß dieſer dem Wortlaute des Geſetzes nicht vollſtän⸗ 
dig entſprechende Spruch die Bedeutung haben ſolle, als wenn die 
Worte der Frage gebraucht worden: „aber es iſt nicht erwieſen, daß 
der Angeklagte die Abſicht gehabt habe, ſich einen Gewinn zu verſchaf⸗ 
fen.“ In Konſequenz dieſer Anſicht wurde der Kaufmann Otto Wil⸗ 
helm von der Anſchuldigung der Urkundenfälſchung freigeſprochen. 5 
Die Theilnahme des Publikums war nur gering. Die nächſte 
Sitzung wird im Monat November ſtatthaben. Im Intereſſe der Haft ; 
ſachen dürfte es liegen, für alle Landestheile in beſtimmt wiederkehren- = 
den Zeiträumen Schwurgerichtsſitzungen anzuberaumen, etwa alle Ouar 
tale; ſolche feſte Einrichtungen prägen ſich tief in das Bewußtſein des 
Volkes ein und bilden einen weſentlichen Beſtandtheil der Ausübung 
des öffentlichen Rechtes. l 4 
Die letzte Sitzung des wiſſenſchaftlichen Vereins füllte ein 
intereſſanter Vortrag „über die phyſiſche Entſtehung der menſchlichen 
Sprache“, gehalten von dem Major a. D. v. Froreich, aus. f 
Redner iſt wegen ſeiner gründlichen Forſchungen auf dieſem ſelten ver⸗ 
tretenen Gebiete der Wiſſenſchaft auch in weiteren Kreiſen wohl bekannt. 


Salzbrunn, 25. Juni. [Frequenz.] Ohne daß gerade 
beſonders reges Leben bemerkbar wäre, erſieht man doch aus den 


ſein Benehmen vor 
Der beregte Brief ſei aber jeden⸗ 
falls untergeſchoben. Es haben ſich keine Polen vor dem Morde in 
Slupna aufgehalten, und der Brief, abgeſehen davon, daß es ein 
Stück Papier ſei und durchaus nicht beglaubigt, laborire an lauter 
Unwahrſcheinlichkeiten. Er ſei ſowohl feiner Sprache als feinem In⸗ 
halte nach durchaus nicht als echt zu betrachten. Er wies die Un⸗ 
wahrſcheinlichkeiten nach, und beantragte ſchließlich das „Schuldig“ ge⸗ 
gen den Angeklagten. Der Vertheidiger bemühte ſich nachzuweiſen, 
daß der Verdacht durchaus nicht begründet genug erſcheine; es ſei die 
Anklage nicht erſchöpfend motivirt. Der Vorſitzende reſümirte dänn 
mit großer Klarheit den Stand der Verhandlung. Es iſt bereits mit⸗ 
getheilt worden, daß die Geſchworenen das „Schuldig“ ausſprachen, 
und daß der Angeklagte zum Tode verurtheilt wurde. Er hatte vor 
dem Schluſſe der Verhandlung ſeine Unſchuld betheuert, und rief, als 
ihm ſein Urtheil communicirt wurde: Gott im Himmel iſt gerecht; 
aber ich ſterbe unſchuldig. Dann brach er zuſammen und mußte fort⸗ 
gebracht werden. Er hatte ſicher auf ſeine Freiſprechung gerechnet, 
und ward daher durch die Verurtheilung niedergeſchmettert. 


dem Herzog und Vieles andere. 


ofheim in Baiern, 12. Juni. Geſtern Vormittag ſah man hier eine 
Waſſerhoſe. Es bildete ſich nämlich an dem gegen Norden gelegenen Has: 
berge eine ſtarke Gewitterwolke, als plotzlich in dem tiefen arz derſelben 
ein weißer Streifen erſchien, welcher, ſchnell immer länger werdend, wie ein von 
der Bleiche genommenes Stück Leinwand ſenkrecht herunter hängend die Auf⸗ 
merkſamkeit der Beobachter auf ſich zog. Bald ſpitzte ſich der breite Streifen 
unten zu und ſendete einen, wie ein armdickes Tau ausſehenden Schlauch herab, 
welcher nach unten langte, dann ſich wieder etwas Ae 80 und darauf immer 
weiter nach unten ſchließend, ſich wie eine ungeheure Schlange windend und 
drehend bis auf etwa dreißig Fuß der Erde näherte. Es erregte die Verwun⸗ 
derung der Zuſchauer im höchſten Grade, daß ſich die unterſte Spitze mehrmals 
aufwärts bog, einen langen Hals machte und ſich nach allen Richtungen gleich ⸗ 
ſam umſah. Ein wolkenbruchartiger Regen, welcher alsbald am e los⸗ 
brach, hat, wie es ſcheint, ihr Zurückziehen veranlaßt, denn, wie ſie gekommen, 
ſo verſchwand ſie wieder in den Wolken. Indeſſen mußte es doch ein eln 
abzwingen. Unter den zahlreichen Sujcanern konnte man die ſehr ern . 
Aeußerung hören, daß dies der herabhängende Schweif des zu erw — 


furchtbaren Kometen ſei. B 
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Osnabrück, 22. Juni. Geſtern entlud fi einige Meilen östlich 


ſuich ven 
unſerer Stadt ein Gewikter, welches . t des Telegraphendrah⸗ 
tes einen Blitz zuſandte. Der be ee e war eben dell Hensche, sa 
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hieſigen 


ziemlich allgemein verbreitet. 


er Beſuch den vorjährigen bedeutend überſteigt. Nach der 
gen Lifte befinden ſich hier: 504 Familien = 858 Perſonen. Im 


benachbarten Altwaſſer waren geſtern 244 Nummern angegeben. Die 
Frequenz wird Anfang Juli ſich an beiden Orten in einer bisher noch 
nicht gekannten Weiſe ſteigern, da faſt ſämmtliche Wohnungen zu die⸗ 


ſem Termine beſtellt ſind. Günſtige Verkehrs⸗Verhältniſſe mehren auch 
den Andrang der Touriſten nach Altwaſſer und Charlottenbrunn; nach 
erſterem Orte geht außer der Eiſenbahn auch eine Mittagspoſt — und 


nach letzterem Marktflecken führt nunmehr eine tägliche Tagespoſt, wäh⸗ 
rend ſonſt die Verbindung mit Waldenburg nur in der Nacht ſtatt fand. 


% Landeshut, im Juni. Seit meinem letzten Berichte haben ſich die 
Witterungsverhältniſſe in meinem Bezirke ſehr günſtig geſtaltet; erfriſchende kurze 
Regen, ſtarke Thaue und kühle Abende und Nächte mäßigen die drückende Tem⸗ 
peratur am Tage und tragen zu dem üppigſten Gedeihen der Feld⸗ und Gar⸗ 
tenfrüchte weſentlich bei. Alle Ausſichten zu einer reichen Erndte ſind demnach 
vorhanden, wozu Gott ſeinen Segen gebe. 

Denn man wird eingeſtehen müſſen, 55 der Lebensunterhalt mit jedem 
ahre koſtbarer wird; ſeit vergangenem Herbſt haben ſich nur ermäßigt Brodt, 
ehl und Kartoffeln, alle andern nothwendigen Bedürfniſſe, ſelbſt Bekleidungs⸗ 

gegenſtände haben im Preiſe ganz bedeutenden Aufſchwung genommen. Wäre 
gleicherweiſe auch der Verdienſt geſtiegen, oder könnte, mit andern Worten, auch 
Arbe b rthet werden, dann könnte man Bedenkliches 
darin nicht finden, da dies aber leider er der Fall iſt, jo müſſen dieſe uner⸗ 


aquicklichen Zuſtände mit gerechter Beſorgniß erfüllen. 


Die in dieſem Jahre eröffnete zweite enden beiin n8 in Bres⸗ 
Kreiſe ace er beſchickt: 
Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spinnerei hier. Proben von Flachs⸗ und Werg⸗ 


en. 5 
Baſilius Fritſch, Sana: hier. Proben von Leim. 
Wilh. Kunze, Hechelfabrikant De Flachshecheln in diverſen Nummern von 
feinem . r Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spinnereien. 
Anton „Kaufmann und Fabrikant in Schömberg. Weiße Creas⸗Sopha⸗ 
Den Möbel⸗Plüſche, Tiſchdecken, Teppiche. 
rüber Methner, Kaufleute ier. Ungeklärte, geklärte, gebleichte und ie 
„ und 6%/, breite Leinwand, f warz u. grau gefärbte Leinwand, franzböſiſche 
Ganz⸗ und Halb Leinwand, weiße geringe Halbleinwand. 5 
l, Schwefel⸗ und Farben⸗Werk zu Rohnau. Proben von Pr 
Schwefel, 9 grüngelbem, feinhellgrünem und ſchwarzem Eiſen⸗Vitriol, 
ter⸗ Belmonter⸗ und Cyper⸗Vitriol, braunrothe und feinhellrothe Farbe, 


endlich gelben Ocker. : : 

Schwerin u. Söhne, Leinzwirn⸗FJabrikanten hier. Sortiment leinener Zwirn. 

Möchten für die Folgezeit alle Industrielle des Kreiſes Veranlaſſung neh⸗ 
men, einem Unternehmen ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden, durch welches die 
verjchienen Erzeugniſſe und Fabrikate unferer Provinz eine immer ausgedehn⸗ 
tere Verbreitung erlangen. 1 ? 

Vor ganz kurzer Zeit find auf dem Wege nach Gottesberg binnen vierzehn 
ferde von Fuhrleuten verunglückt, und zwar dergeſtalt, daß ſie ſofort 
todt geſtochen werden mußten. Wer die Straße zwiſchen Schwarzwaldau und 
Gottesberg kennen gelernt hat, wird wiſſen, daß der Berg von den Koaksbfen 

0 Rothenbach und der noch bei weitem ſteilere Hügel von 

thenbach nach Gottesberg bei naſſer Witterung, und namentlich im Spätherbſt 
und Frühjahr, für ſchweres Fuhrwerk beinahe unüberwindliche Schwierigkeiten 
darbietet. Aber ſelbſt in der ſchönſten trockenſten Jahreszeit ſind an dieſen 
Stellen Frachten bei aller angewendeter Vorſicht Unglücksfällen ausgeſetzt, wie 
die oben 9 40 —5 Beiſpiele zeigen, denn ein aus Friedeberg a. Q. mit 10 
en beladener, und mit 2 kräftigen, muthigen und ſchönen Pferden 

beſpannter Wagen kam durch das Springen einer Steuerkette dergeſtalt in Lauf, 
Fferde unter den Wagen gerieth und ihm zwei Beine total ge⸗ 


brochen wurden. Schon lange iſt man mit dem Plane umgegangen, dieſe ge⸗ 


fährliche und unausſtehliche Strecke Weges zu kaſſiren und an Stelle deſſen die 
f dar 


hauſſee von Gablau aus im Thale über Läſſig nach Gottesberg zu führen, 
vorläufig aber iſt es nur immer noch bei dieſer ſrohen Ausſicht verblieben; das 
an gedachter Straße in Unmaſſen e Material führt im e zu 
der Vermuthung, daß abermals eine Reparatur dieſer Bergſtraße beabſichtigt 
wird. Würden die hierzu zu verwendenden Koſten zu Anlegung der neuen 
Chauſſee benutzt, ſo könnte ſchon ein langes Stück Weges damit hergeſtellt wer⸗ 
den. Die Chauſſeezoll⸗Hebeſtelle in Schwarzwaldau liefert von der ungeheuern 
Freguenz dieſer Straße den augenſcheinlichſten Beweis, und in Betracht deſſen 
darf wohl erwartet werden, daß die betreffenden Behörden dieſer Angelegenheit 


8 ihre beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken. — Eine ähnliche Klage wird gleichfalls 


über den Weg zwiſchen Gruſ 2 über Neuen, Trautliebersdorf und Roſenau 
t freilich von keiner Chauſſee, ſondern nur von 
einem Kommunikationswege die Rede, aber deſſenungeachtet müßte nach den 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen bei der ziemlich ſtarken Paſſage doch im⸗ 
merhin dafür geſorgt werden, daß man ungefährdet darauf fortkommen 
könnte. Wer ſich vom Gegentheil überzeugen will, der muß im Herbſt und 
traße befahren, und notoriſch iſt, daß auf Grund deſſen die 


aben. Die neuerdings von vielen Landrathsämtern erlaſſenen verſchärften 
gungen bezüglich Herſtellung und Erhaltung aller Kommunilationswege, 
berechtigen zu der Hoffnung, daß auch hier Abhilfe geſchaffen wird, obgleich 
0 noch 5 re verſtreichen werden, ehe ſich die Kreiſe Landeshut und 
Waldenburg in Abſicht deſſen werden in eine Rangordnung mit dem Kreiſe 
Hirſchberg Helfen konnen. 5 
Nachdem die Geſchwiſter Laura und Valeska Bertuch de Monfroid in Warm⸗ 
brunn und Salzbrunn Beweiſe ihrer künſtleriſchen Leiſtungen gegeben haben, 
wurde auch uns das Vergnügen, die Wu en bewundern zu 
0 as verſammelte wahre und gewählte Publikum lohnte mit wohl⸗ 
verdienten Beifallsbezeigungen. Die Hauptſtadt wird Gelegenheit finden, ein 
Urtheil über die Schülerinnen von Fräulein Taglioni abzugeben, denn ſpäter⸗ 
hin wird das Schweſternpaar auch Breslau beſuchen. 


„ e „25. Juni. Der landwirthſchaftliche Verein im 
eiſe beabſichtigt, mit der in der erſten Hälfte des Monats 
September d. J. ftattfindenden Thierſchau und Ausſtellung von Er⸗ 
zeugniſſen der Land⸗, Forſt⸗ und Gartenwirthſchaft, landwirthſchaftliche 
Geräthe und Maſchinen, außer einer Prämürung auch eine Verlooſung 
von Thieren und landwirthſchaftlichen ꝛc. Rohprodukten zu verbinden; 
die Genehmigung zu dieſer Verlooſung ſoll in naher Ausſicht ſtehen. 
Strehlen, 24. Juni. Auf das Geſuch der hieſigen jüdiſchen 
Gemeindemitglieder hat die königliche Regierung genehmigt, daß die 
jüdiſchen Bewohner der Stadt und des Kreiſes Strehlen einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Synagogenbezirk zu bilden haben. — Was den Stand der 


Saaten betrifft, fo fürchtet man vom Roggen einen geringeren Ertrag |! 
und klagt über großen Schaden, welchen die Mäuſe im Weizen verur⸗ 1 


ſacht haben; Gerſte, Hafer und Kartoffeln verſprechen eine gute Ernte. 
Die Witterung iſt überaus günſtig. — Die Blattern ſind im Kreiſe 
Von Seiten der Sanitätspolizei geſchieht 
das Möglichſte, um ihrer Verbreitung zu ſteuern. Der Verlauf iſt nur 
in ſehr ſeltenen Fällen ungünſtig. — Die Schauſpielergeſellſchaft des 
Herrn Schubert (ehemals Conradi) fährt fort, das Publikum durch 
tüchtige Darſtellung von Luſtſpielen und Poſſen zu ergötzen. Der Saal 


i iſt bei ſolchen Stücken ſtets gefüllt, während „Narziß“ und „Bürger 


und Molly“ keine Zugkraft ausüben konnten. Die Damen Heiniſch 
und Kutſcher und die Herren Conradi, Leonhardt, Müller und Schu⸗ 
bert gereichen der Geſellſchaft zur Empfehlung und werden derſelben 
überall Anerkennung verſchaffen. Ende dieſer Woche werden die Vor: 
ſtellungen geſchloſſen. — In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
wurden durch den Bürgermeiſter, im Beiſein des Magiſtrats, 4 neue 
Mitglieder der Stadtverordneten-Verſammlung eingeführt und durch 
Handſchlag verpflichtet, nämlich die Herren Panke, Schild, Schle⸗ 
finger und Schreiber. — Geſtern wurde in der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Haupt⸗ und Pfarrkirche das Miſſtonsfeſt des Hilfsvereins für Strehlen 


und Umgegend gefeiert. Herr Paſtor Knack aus Berlin hielt die Feſtpredigt 
und Hr. Paſtor Hoffmann aus Münſterberg trug den ſehr ausführlichen Be⸗ 


richt frei vor. Nachmittags hielt Herr Paſtor Conrad von hier 
einen Vortag über innere Miſſion. Die Betheiligung aus der Stadt 
und Umgegend war ungemein groß. Man behauptet, die Kirche bei 
dieſer Gelegenheit noch nie ſo gefüllt geſehen zu haben. — Bei dem 
letzten Kreistage, am 19. Juni, wurde der Antrag des Komite's 


fur das profeftirte Rettungshaus für verwahrloſte Kinder um Be⸗ 


ae ‚1410 
willigung eines periodiſchen oder einmaligen Beitrags aus Kreis-Kommunal⸗ 
mitteln von der Kreisvertretung abgelehnt, weil letztere ſich nicht ermächtigt 
hielt, einem einfeitig konfeſſionellen Inſtitute aus einer öffentlichen Kaffe Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren. Dagegen wurde das Projekt des landwirthſchaftl. Ver⸗ 
eins zu Ohlau, eine Vereinigung mit den Nachbarkreiſen Brieg und 
Ohlau zu erzielen, mit Bereitwilligkeit aufgenommen. Was den pro⸗ 
jektirten Bau der Chauſſee von hier nach Neiſſe betrifft, ſo hat 
zwar der Kreis Neiſſe ſeine Betheiligung abgelehnt, doch hat die Kreis— 
vertretung beſchloſſen, jedenfalls die Vorarbeiten für den hieſigen Kreis 
fortſetzen zu laſſen. Es war beabſichtigt, die Straße über Prieborn 
nach Schreibendorf zu führen, und iſt dieſe Strecke auch bereits ver⸗ 
meſſen, doch haben ſich dabei erhebliche Terrain⸗Schwierigkeiten ergeben, 
ſo daß man die Richtung von Prieborn nach Arnsdorf und Gürau 
vorgezogen, und den Auftrag zur Vermeſſung dieſes Weges bis an die 
grottkauer Kreisgrenze bereits ertheilt hat. 


Neiſſe, 23. Juni. Sonnabend den 20. d. iſt zur Freude 
aller der Bewohner, die in irgend eine Beziehung zu dieſer Anſtalt 
getreten, die bisherige Oberin des barmherzigen Schweſterkloſters, Frau 
Helene Tichy, zur General-Oberin dieſer Kongregation für ganz 
Schleſien erwählt worden, wozu fie ſich durch die außerordentliche Um— 
ſicht und alle ihre übrigen Charaktereigenſchaften ganz beſonders eignet. 
Die Erhebung des hieſigen Kloſters zu einem Mutterhauſe, iſt erſt nach 
er Bemühungen, anfangs in Prag, dann in Rom durchgeſetzt 
worden. 

Außerdem, daß die Anzahl der Betten in dem Krankenhauſe ver⸗ 
mehrt worden, daß täglich eine bedeutende Anzahl Bedürftiger geſpeiſt 
wird, wie auch eine nicht geringe Anzahl armer Gymnaſiaſten einen 
gedeckten Tiſch findet, hat die Anſtalt in neuerer Zeit durch die Er: 
richtung einer höheren Mädchenſchule und eines Penſionats, für die 
Stadt, und man kann wohl ſagen, für ganz Oberſchleſien eine außer: 
ordentliche Wichtigkeit erlangt. Nachdem vor bald zwei Jahren eine 
Anzahl Kandidatinnen das Lehrerinnen-Examen beſtanden, begann die 
Schule Michaelis 1856 mit einer beträchtlichen Anzahl Schülerinnen, 
die von Tag zu Tage ſteigt. Von den Lehrern des Gymnaſiums 
übernahmen in der oberſten Klaſſe Herr Religionslehrer Gottſchlich, der 
zugleich Reviſor der Schule iſt, den Unterricht in der Religion, Herr 
Direktor Zaſtra die deutſche Literaturgeſchichte, Herr Oberlehrer Köhn: 
horn die Geſchichte, Herr Oberlehrer Kaſtner Phyſik, Herr Oberlehrer 
Otto Geographie, Herr Kollaborator Mutke deutſchen Styl und Na- 
turgeſchichte. 

Zu Oſtern dieſes Jahres fand mit dem Abſchluß des erſten vollen 
Kurſus zugleich das erſte öffentliche Examen ſtatt, welches höchſt er— 
freuliche Reſultate lieferte und beſonders die entſchiedene Befähigung 
der unterrichtenden Nonnen ins klarſte Licht ſtellte. Daß die ſittliche 
Haltung vorzüglich iſt, verſteht ſich bei einer ſolchen Anſtalt von ſelbſt; 
bewundernswerth iſt beſonders die außerordentliche Anhänglichkeit, die 
die Kinder aller Konfeſſionen für die Nonnen beſitzen. 

Wohl noch im Laufe dieſes Sommers wird aufs neue eine An- 
zahl befähigter Kandidatinnen ſich dem Lehrer-Examen unterwerfen, 
und es wäre dann wohl möglich, daß den Wünſchen, die aus einer 
der Mittelſtädte Schleſiens an die Frau Oberin geſtellt worden, dort 
nicht nur eine Krankenanſtalt zu übernehmen, ſondern auch eine höhere 
Töchterſchule zu errichten, gewillfahrt werden könnte. Durch eine Ver⸗ 
fügung des hochwürdigſten Herrn Fürſt-Biſchofs iſt die Kranken: 
pflege von der Schule gänzlich getrennt, ſos daß die Lehrerinnen nur 
mit ihrem Amte zu thun haben. Auch iſt trotz deſſen, daß bereits in 
Münſterberg, Gleiwitz, Ober⸗Glogau und Ottmachau Filialen beſtehen, 
durchaus kein Mangel, da täglich neue Kandidatinnen ſich melden, die 
ihr Leben der leidenden Menſchheit zu weihen bereit ſind. — Leider 
iſt der Platz, ſowohl in den Klaſſen, als auch ſonſt außerordentlich 
beengt, und es iſt recht ſehr zu wünſchen, daß der Bau des neuen 
Schulgebäudes, für welchen Zweck bereits ein Haus angekauft worden, 
ſchnell vollendet werde, obwohl dies kaum vor Ende des Herbſtes im 
nächſten Jahre geſchehen dürfte. Gewiß werden Alle, welche die auf: 
opfernde Liebe, mit welcher die Nonnen beſonders bei ſchweren Krank⸗ 
heiten auch auswärts Kranke gepflegt, kennen, mit uns in den Wunſch 
einſtimmen, daß der Segen, welcher auf dieſer Anſtalt ſichtbar ruht, 
ihr auch ferner verbleiben möge. 

Ueber das eben ſo ſegensreiche als wohlthätige Inſtitut der 
grauen Schweſtern und den ſeit einigen Jahren beſtehenden Ge— 
ſellen-Verein mache ich Ihnen nächſtens ausführliche Mittheilungen. 

Unter dem Titel „des Heilands letzte Stunden“ hat Herr Gym⸗ 
naſtal⸗Direktor Zaſtra, der auch ſonſt wegen der vortrefflichen Leitung 
feiner Anſtalt in höͤchſter Achtung ſteht, einen Kranz von Sonetten 
herausgegeben, welche ſowohl was den Inhalt, als auch was die große 
Formgewandtheit anbetrifft, muſtergiltig find und die gerechte Anerken⸗ 
nung von Kennern allgemein finden. 


«a Kieferſtädtel, 23. Juni. In dieſen Tagen beging der Pfarrer Heir 
Anton Stabik zu Michalkowitz im Kreiſe Beuthen ſein l ch a Jubiläum 
und ſeinen fünfzigſten Geburtstag. Die Feſtesfeier vertheilte fi auf den 13. 
und 22. Juni, an jenem betheiligten ſich die Gönner, Been und Untergebe⸗ 
nen aus dem weltlichen Stande, an dieſem die geistlichen Amtsbrüder, weil 
dieſe an erſterem Tage durch kirchliche Funktionen behindert waren zu erſcheinen. 
Bergleute aus Laurahütte brachten, veranlaßt durch einige ihrer Vorgeſetzten, 
dem Jubilar einen Fackelzug, die Herren Lehrer beglückwünſchten ihren in treuer 
Liebe zu ihnen ſtehenden Vorgeſetzten und Freund durch Lied und Wehe Bae 
Gaben, die Familie von Rheinbaben als Gutsherrſchaft des Ortes, bot Glück⸗ 
wunſch und Zeichen der Anerkennung, Andere, z. B. aus Laurahütte einen 
ana Die Amtsbrüder, am 22ſten aus der Da und Ferne herbeigeeilt, 
mehr als 50 an der Zahl, opferten werthvolle Geſchenke, und beſangen ihn, der, 

5 fo oft als Gelegenheitsdichter manches Feſt verſchönert, in deutſchen, pol: 
niſchen und lateiniſchen Verſen, deren Wiege Breslau, Beuthen u. ſ. w., Toaſte 
des Propſtes Schaffraneck aus Beuthen, des Pf. Zebulla u. A. feierten den 

ubilar und des ame Bedeutung, jo wie die Anweſenheit des fürſtbiſchöfl. 
Kommiſſarius Hrn. Kanja, und damit auch in einer Verſammlung kirchlicher 
Vertreter der höhere Zweck nicht vergeſſen bleibe, ſammelte Hr. Waiſenhaus⸗Di⸗ 
rektor Polomski für die im Bau begriffene Kirche zu Oſtrog und Pf. Kitta 
zu Zabrze gedachte mit einer namhaften Geldſumme der Kirche des Annaberges. 
Es war ein ſchöner Tag für den Jubilar und für ſeine Freunde! Sein bie⸗ 
deres, offenes Herz, ſeine Menſchenfreundlichkeit und Vers thätigkeit, feine Tüch⸗ 
tigkeit als polniſcher Prediger, feine ſchriftſtelleriſchen Verſuche in dieſer Sprache, 
haben ihm einen großen Kreis von Bekannten und ſomit das obige Feſt bereitet. 
Es ſei und bleibe ihm eine Stätte freundlicher Erinnerung bis in ferne Tage! 


Tarnowitz. Abermals haben wir ein Unglück zu beklagen, 
deſſen Schuld wir nicht umhin können, einer unvollkommenen Beauf: 
ſichtigung zuzuſchreiben. Am 4. Juni verunglückte auf einer im hieſi⸗ 
geu Stadtrevier belegenen Eiſenerzförderung ein Bergmann dadurch, daß 
das Seil des Kübels, mittelſt welchem derſelbe in den 12 Lachter 
tiefen Schacht zur Arbeit einfuhr, am Kübel ſelbſt riß. Der Unglück⸗ 
liche ſtürzte hinab in den Schacht, brach den linken Arm und das 
linke Bein, Letzteres an zwei Stellen, und ſtarb 24 Stunden nachher 
in Folge dieſer Brüche im hieſigen ſtädtiſchen Lazareth. — Das vor 
einigen Jahren errichtete hieſige, bisher in Pacht innehabende ſtädtiſche 


Lazareth, ſoll nach einem in letzter Stadtverordneten⸗Sitzung gefaßten 


Beſchluß, durch die Kommune käuflich erworben, und auf den Antrag 
des mit demſelben betrauten Arztes, Herrn Dr. Boehm, durch Auf: 
fegen eines Stockwerks vergrößert werden, da die bisherigen Räumlich⸗ 


keiten, insbeſondere bei der durch die Aufnahme kranker Eiſenbahnar⸗ 


beiter vermehrten Frequenz nun nicht mehr ausreichen. 


— 


* 


e Ratibor, 23. Juni. Nach längerer Pauſe veranftaltet die 
oberſchleſiſche Muſikgeſellſchaft, die während der wenigen Tage 
ihres Aufenthaltes in Breslau leider keinen lukrativen Erfolg gehabt 
zu haben ſcheint, und deshalb einen baldigen Rückzug vorzog, im 
Schloßgarten ein großes Illuminations⸗ Konzert. In Kurzem haben 
wir ferner die Reindelſche Schauſpielergeſellſchaft hier zu erwarten, 
welche in der Arena des Auditorſchen Gartens Vorſtellungen geben 
wird. Wir wünſchen Herrn Reindel, da er durch neue Engagements 
unter ſeiner Geſellſchaft ganz tüchtige Kräfte zählen ſoll, einen recht 
lohnenden Erfolg. — Die Witterungsverhältniſſe ſind dem Gedeihen 
der Feldfrüchte fortwährend günſtig. 
abgeblüht und auch der Stand der übrigen Getreidearten wie der Kar⸗ 
toffeln verheißt reichen Ernteſegen. 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Zum 1. Juli 
wird, wie unſere „Lauſ. Ztg.“ meldet, hier ein Theil des General⸗ 
ſtabes des 5. Armeekorps aus Poſen erwartet, welcher mehrere Tage 
verweilen und ſich dann nach Schönberg und Markliſſa begeben wird. 
— In Folge einer Unterſuchung wegen verbotener Verbindungen unter 
den Schülern der oberen Gymnaſialklaſſen find 3 Primaner mit Rele⸗ 
gation beſtraft worden. — Leider iſt in unſerem Kreiſe ſchon wieder 
ein Mord verübt worden; eine Dienſtmagd zu Rothwaſſer hat in der 
Nacht zum 21. d. M. ihr neugeborenes Kind getödtet. 


Neiſſe. Unſere Stadtverordneten beſchäftigen ſich mit einer 
nicht unwichtigen Angelegenheit, nämlich mit dem Ankauf des Schlacht⸗ 
hofgrundſtücks. — Am 22. d. M. wurde unſere Garniſon in Kriegs⸗ 
zuſtand verſetzt wegen der am 23. u. 24. ftattfindenden Uebungen im 
Betagern. 

z Waldenburg. Der 18te Juni, an dem die denkwürdige 
Schlacht bei Belle-Alliance (Waterloo), geſchlagen wurde, veranlaßte 
Hrn. Mirus, den gemüthlichen Wirth des Gaſthauſes „zur Plumpe“, 
ein Volksfeſt zu arrangiren. Früh 4 Uhr erweckten Böllerſchüſſe die 
Schläfer in der Umgegend des Schneckenberges, die während des Tages 
ſich oft wiederholten. In dem dekorirten Saale fand Abends ein Kon⸗ 
zert von der Schützenkapelle ſtatt. Hierauf begann der Zapfenſtreich; 
mehrere Kameraden des Veteranen: und Kriegervereines bildeten ſich zu 
einem Zuge, und bei klingendem Spiele ſchritten noch Krieger, die in 
der Schlacht bei Belle-Alliance mitgekämpft, voll Jugendluſt nach dem 
Takt der ruſſiſchen Melodien. Ein Feuerwerk mit Ueberraſchung bei 
Trommel: und Trompetenklang erhöhte die Freude. Wie wir hören, ver: 
läßt Hr. Mirus die „Plumpe,“ um fein Glück in der „Hoffnung“ zu ſuchen. 
— Von den dreien im Bau begriffenen Gaſthöfen beginnt bereits das 
„Roß“ ſich wieder auf die Beine zu bringen. In Salzbrunn waren 
am 20. nach Abzug der bereits abgereiſten 797 Kurgäſte anweſend. 
Die Theatergeſellſchaft des Hrn. Reißland eröffnete daſelbſt die Bühne 
mit der Geſangspoſſe „Er iſt Baron“ am 18. Juni. Wir finden im 
Perſonal Herrn und Frau Wieſe, welche noch aus früheren Jahren bei 
uns in ſehr gutem Andenken ſind. — Am Sonntage unternahm der 
zahlreich vertretene waldenburger Männer⸗Geſangverein einen Spazier⸗ 
gang nach Charlottenbrunn, woſelbſt er, etwa um 2 Uhr angelangt, 
einige Geſänge in der Kolonnade ertönen ließ und ſodann die herrlichen 
Partien in den Anlagen genoß. Von hier gings den reizenden Weg 
über Lehmwaſſer nach Neuhaus, an welchem letzteren Orte bis zum 
Spät⸗Abende Geſang und Scherz den Frohſinn und die Heiterkeit der 
höchſt gemüthlichen Spaziergänger bis zum Ende der Sängerfahrt le⸗ 
bendig erhielten. — Die Herren Mitglieder der beiden königl. Regie⸗ 
rungen von Breslau und Liegnitz werden uns mit dem nächſten Sonntag⸗ 
Frühzuge beſuchen und höchſt wahrſcheinlich ſehen wir auch Se. Exc. 
den Herrn Oberpräſidenten von Schleſien, Frh. v. Schleinitz. — Bei 
dem letzten Feuer in Bärsdorf find einem Häusler 65 erſparte Thaler 
Kaſſen⸗Anw., welche derſelbe, in Hadern gewickelt, auf dem Dache be⸗ 
wahrte, verbrannt. 


—— — — UU— nern 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 

s (Nachrichten vom 25. Juni.) Noch immer füllt ſich die 
Halle mit neuen und meiſt ſehr intereſſanten Ausſtellungsgegenſtänden. 
So iſt erſt heut der „Wrangel-Pokal“ hier angelangt (auögeftellt 
von Hrn. Buchhalter Patze zu Berlin) nebſt zwei andern Pokalen und einem 
cylindriſchen Stück Bernſtein. 
ſtein geformt und Sr. Excellenz dem Herrn General-Feldmarſchall von 
Wrangel bei deſſen 60jähriger Jubelfeier verehrt worden. Er hat 
einen Werth von mehr als 3000 Thlrn., und ſteht am nördlichen 
Flügel des Transepts bei den übrigen Bernſteinſachen des Hrn. Patze 
(Armbänder, Broche, Jagdbecher, Ringe aller Gattungen, Cigarren⸗ 
ſpitzen ꝛc.). Ferner iſt in dem Verbindungsgange, der nach dem 
Ständehauſe führt, ein prächtiger Eiſenbahn⸗Waggon, von Herrn 
Linke hierſelbſt gebaut, aufgeſtellt worden. Derſelbe iſt circa 36 Fuß 
lang, 190 Centner ſchwer und dürfte an 4000 Thlr. koſten, er iſt für 
Coupé's erſter und zweiter Klaſſe eingerichtet. Die Ausſtattung 
deſſelben iſt ungemein geſchmackvoll und wahrhaft glänzend, der Bau 
dabei von großer Gediegenheit und namentlich ſind die Tragfedern ſehr 
ſchön und eigenthümlicher Konſtruktion. Die Eleganz geht ſo weit, 
daß z. B. das Eiſenwerk an den Puffern die Farbe des ihönften blau 
angelaufenen Stahls trägt, und die Nummer des Wagens auf der Innen⸗ 
ſeite der Thüre ſehr weit kenntlich und leſerlich auf Porzellan⸗Platten 
angebracht iſt. Letzterer Punkt ſcheint eine Kleinigkeit zu ſein, ſie ge⸗ 
winnt aber für dem Reiſenden eine ungemeine Wichtigkeit, wenn er 
bei eben drohender Abfahrt raſch zu ſeinem Platze eilen will und un⸗ 
ter der Menge der ſich ganz ähnlichen Wagen nicht raſch genug den 
ſeinigen herausfinden kann. Herr Linke wird ſich mit dieſem Wagen 
große Ehre einlegen, und derſelbe ein Stolz der freiburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft fein, deſſen Direktorium, wie es heißt, ihn kaufen will oder 
ſchon gekauft hat. — In einem früheren Referate über die Gegenſtände 
der X. Fachkommiſſton war erwähnt worden, daß bei der Austellung 
von Hüten des berliner Fabrikanten Herrn Seldis auch eine Hut⸗ 
nähmaſchine ausgeſtellt ſei; jetzt haben ſich noch zwei andere der⸗ 
gleichen eingefunden, die von erfahrenen und geſchickten Technikern ge⸗ 
handhabt werden und mit erſtaunenswerther Virtuoſität und Schnel⸗ 
ligkeit ihre verſchiedenen Nähte machen. Die 3 Nähmaſchinen waren 
heut fortwährend von einem Kranz von Damen umringt und waren dieſe 
zuerſt während des Experimentirens über die Schnelligkeit der arbei⸗ 
tenden Nadeln (die eine Maſchine ſoll 1200 oder gar 2000 Stiche 
in einer Minute machen) erſtaunt, ſo konnten ſie bei näheren Prüfung 
der Naht nicht genug die Schönheit, Gleichmäßigkeit und eſtigkeit 
derselben loben. — Als Kuriofität iſt noch zu erwähnen, daß eine kleine 
vollſtändig ausgerüſtete Kanone mit Protze (wie es ſcheint das 
Diminutiv eines Zwölfpfünders) angelangt. Sie könnte vielleicht 
recht gut als Modell und Inſtruktions⸗Mittel in Artillerieſchulen dienen. 
— Der Beſuch der Halle erhält ſich bei gleicher Lebendigkeit, er belief 
ſich in den letzten 3 Tagen auf circa 3000 Perſonen. 8 f 


Mit einer Beilage. 


Der Roggen hat gut und ſtark 


Der große Wrangel⸗Pokal iſt aus Bern⸗ 


Beilage zu Nr. 291 
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Freitag den 26. Juni 1857. 


der Breslauer Zeitung. 


eslau, 25. Juni. [Börſe.] Die Börſe begann heute in guter 
SEN und einige Aktien, vo 10100 Ne . beſſer bezahlt; 
doch ftellte ſich im Laufe des Geſchäfts eine Mattigkeit ein, wo dann Alles be: 
deutend billiger verkauft wurde. Auch Kreditpapiere, Anfangs ſehr beliebt, ſind 
zu Ende der Börſe aus eboten worden. Der Umſatz iſt im Allgemeinen ſehr 


umfangreich geweſen. Am Schluſſe war die Haltung etwas feſter. Fonds 
unverändert. 
Darmſtädter, abgeſt., 110 bez. und Br., Luxemburger — —, Deſſauer — — 


eraer — —, Leipziger — —, Meininge „ Credit⸗Mobilier 121—119 
dez und Gld., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbant, — —, Koburg⸗Gothaer 
Commandit⸗Antheile 113 ½ bez. und Br., Poſener — —, Jafiyer 115 Br., 
Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Altie „Nahebahn — —, ſchleſiſcher 
Bankverein 94½ bez. und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Kärnthner 
— —, Eliſabelbahn — —, Theißbahn — —. 

88 Breslau, 25. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen loco 50—48 Thlr. bezahlt, Juni und Juni⸗Juli 50—50% 50% 
Tbls bezahlt, Juli Auguſt 50740 4.50 Thlr. bezahlt, Anguft-Sentbr. 51%, 
bis 50 ½ Thlr. bezahlt, Septbr.Oktbr. 51½—52½—52 Thlr. bezahlt, Oltbr⸗ 
Novbr. 52—51 % Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 50% —51 Thlr. Br. — Rüböl 
100» 17% Thlr. Br., Sepibr.⸗Oktbr. 15% Thlr. Br., 15 Thlr. bezahlt und Gld. 
— Kartoffel⸗Spiritus Juni⸗Juli 12 —12% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 
12½—12 / Thlr. bezahlt, Augu t⸗Septbr. 13 Eu) r. bezahlt und Br., Septbr.⸗ 
Oltbr. 12, —12 % Thlr. bezahlt, Oltbr⸗Novbr. 12% Thlr. bezahlt. 


r — — 


— —, 


. 


21 eee um beutigen Markt waren die Zufuhren von 
Weizen, Gegte und Hafer ſehr mäßig, von Roggen reichlich; die Stimmung für 
erſtere Getreideart war rubig und Preiſe behaupteten ſich zur Notiz; Roggen 
flauer und gegen Schluß des Marktes 1—2—2 . Sgr. unter Notirung erlaſſen. 
Hafer und en blieben ſehr begehrt und wurden höher bezahlt. 

Weißer Weizen 95—98—102—107 Sgr. 

Gelber Weizen 90—96—100—105 „ 

Brenner⸗Weizen 65—70— 75— 80 „ nach Qualität 

l. 58—57— 60— 64 „ und 

P 44—47— 49— 51 „ Gewicht. 
Ger 30—36— 38— 40 „ 

& 6 46—50— 54— 5 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


lUeberſetzung der Uebereinkunft Ben Preußen und Ruß⸗ 
land, betr. die Herſtellung einer ien ahn von Kattowitz nach 
Zombkowice.] Nachdem Se. Maj. der König von Preußen und Se. Maj. 
der Kaiſer von Rußland und König von Polen beſchloſſen haben, eine Eiſenbahn⸗ 
Verbindung zwiſchen der oberſchleſiſchen und der warſchau⸗wiener Eiſenbahn ins 
Leben treten zu laſſen, ſo ſind zur Regelung der dadurch entſtehenden, eine ge⸗ 
meinſchaftliche Feſtſtellung erfordernden Verhältniſſe zu Bevollmächtigten ernannt: 
Von Seiten Sr. Maj. des Königs von Preußen: 
Allerhöchſiihr Geheimer Ober Regierungsrath Auguſt Lu dwig 
Freiherr v. d. Reck, ar; 
5 Geh. Finanzrath Friedrich Wilhelm Alexander 
Scheele, 
Allerhöchſtihr Wirklicher Legationsrath Julius Alexander Aloys 
Saint⸗Pierxe; 
Von Seiten Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland und Königs 
von Polen: 
Allerhöchſtihr Generalmajor Johann von Smolikowski, 
welche nach vorangegangener Verhandlung, unter dem Vorbehalte der Ratifi⸗ 
kation, über folgende Punkte übereingekommen ſind. : 

Artikel 1. Die königlich preußiſche Regierung und die Regierung des Kö⸗ 
nigreichs 1210 verpflichten ſich, eine Ciſenbahn zwiſchen Kattowitz (einer Sta⸗ 
tion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn) und Zombkowice leiner Station der Eiſen⸗ 
235 von Warſchau nach Wien) zu bauen oder deren Bau und Betrieb zu 

eſtatten. 

e Artikel 2. Die genannte Eiſenbahn ſoll bei Kattowitz von der oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn ſich abzweigen und nach Zombkowice zum Anſchluß an die 
Eiſenbahn von Warſchau nach Wien geführt werden. — Nach Beendigung der 
Vorarbeiten ſoll der Grenzübergangspunkt durch beiderſeits zu ernennende tech⸗ 
niſche Kommiſſarien näher ermittelt, und das Ergebniß den beiden Regierungen 
zur Beſtätigung vorgelegt werden. . NS 

Artikel 3. Die Vabn zwiſchen Kattowitz und Zombkowice wird vorläufig 
ein Schienengeleis erhalten; die Grunderwerbung, ſo wie die Kunſtbauwerke 
und Erdarbeiten ſollen aber ſogleich für ein Doppelgeleis eingerichtet werden. — 
Die Spurweite foll 4 Fuß 8% Zoll engliſchen Maßes im Lichten der Schienen 
betragen; auch ſollen die Bahn und die Betriebsmittel ſo gebaut und einge⸗ 
richtet werden, daß die Züge zwiſchen Breslau und Warſchau ungehindert durch⸗ 
gehen können. Zur Legung des zweiten Geleiſes ſoll geſchritten werden, ſobald 


Artikel 6. In Betreff der Förmlichkeiten der zollamtl. Reviſion und Veen 
des Paſſagiergepäcks und der ein⸗ u. ausgehenden Güter, jo wie der Paßreviſion, 
ertheilen beide Regierungen ſich die Zu g, daß die Eiſenbahn von Katto⸗ 
witz nach Zombkowice nicht minder günſtig, als irgend eine andere in das Aus⸗ 
land übergehende Eiſenbahnroute behandelt werden, und daß im Intereſſe der 
Forderung des Verkehrs dabei jede nach den in beiden Staaten beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen irgend zuläßige Erleichterung und Vereinfachung eintreten joll, 
Artikel 7. Der Er und — wird von jeder der beiden Eiſenbahn⸗ 
— oe für ihr Gebiet feſtgeſetzt, und der anderen Verwaltung mitgetheilt 
wer 


Artikel 8. Es ſoll ſowohl in Betreff der N e, als der Zeit 
der Abfertigung, vorbehaltlich des durch die Zollvorſchriften bedingten Aufent⸗ 
halts, kein chen den für den Bewohnern beider Staaten gemacht werden, 
dieſe Zollvorſchriften ſollen für die Bewohner beider Länder eine gleichmäßige 
led. Bebe geg erden dahin ſehen, daß die Regelung der 

5 ierungen werden „daß die elun 
1 auf eine moͤglichſi Einedmähige Weiſe geſchehe. Dieſelben rg da⸗ 
r, ſofern die Bahn durch Privatunternehmer ausgeführt wird, die entſpre⸗ 
chende Einwirkung auf Anordnung und Aenderung des Fahrplans ſich vorbe⸗ 
halten. — Insbeſondere ſoll täglich mindeſtens eine ununterbrochene Verbin⸗ 
dung zwiſchen Breslau und Warſchau und umg ſtattfinden, dergeſtalt, daß 
entſprechende Züge von Warſchau reſp. Koſel an die zwiſchen Berlin und Wien 
durchgehenden Züge ſich unmittelbar anſchließen. 
Artikel 10. Die hohen kontrahirenden Regierungen wollen darauf bedacht 
ſein, daß die Fahr⸗ und Frachttarifſätze auf der kattowitz⸗zombkowicer Eiſenbahn 
thunlichſt in Uebereinstimmung 5 — werden, ſo weit nicht durch die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Betriebs⸗ und ehrsverhältniſſe ein Anderes bedingt wird. 

Artikel 11. Die Eiſenbahn zwiſchen Kattowitz und Zombkowice ſoll auch 
zur Vermittelung des Brief- und San toertehrs, ingleichen zur Anlegung von 
Telegraphenlinien benutzt werden. e hohen Regierungen wollen darauf Be⸗ 
dacht nehmen, daß den Privatunternehmern der Eiſenbahn diejenigen Verpflich⸗ 
tungen auferlegt werden, welche geeignet ſind, die Zwecke der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltungen zu ſichern. — Die nähere Verſtändigung über die Art 
und Weiſe dieſer utzung ſoll den beiderſeitigen Poſt⸗ reſp. Telegraphenver⸗ 
waltungen vorbehalten bleiben. 8 8 2 

Artikel 12, Für die Grenzbahnhöfe ſoll zwiſchen den Verwaltungen der bei- 
den Eiſenbahnen unter Genehmigung der betreffenden Behörden ein überein⸗ 
. Ve ir für die Signale und alle Einzelheiten des Betriebes ver⸗ 
einbart werden. 


Spiritus flauer, loco 12% Thlr. en déta l bezahlt. 
Weiße Kleefaaten waren gut gefragt, auch rothe Saat findet mehr Beach⸗ 
munten find die Offerten in beiden Farben höchit geringfügig und die Preiſe 


zur Notiz willig 
Rot 
Weiße Saat 15—17—18—19 T 


he bedingen. 


An der Börſe war das 
uni⸗Juli 50 Thlr. bezahlt, 


a 


/ Thlr. bezahlt, 
De 12 Kü ü 


bezahlt und Gld. 


1. Breslau, 25. Juni. Zink unverändert. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 25. Juni. Oberpegel: 13 F. 10 Z. Unterpegel: 2 F. 3 3. 


Die heute ſtattgefundene Verlobung unſerer 
älteſten Tocher AR i it dem Pr 


tejten tinna mit 
Herrn Louis M. Bamberger aus Berlin, 
beehren wir uns 


We an erwandten und 
reunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 
# Breslau, den 23. Juni 1857. 8 

B. Poppelauer und Frau. 


3 te empfehlen ſich: [6049] 
og a Poppelauer. 
Louis M. Bamberger. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
were enzel. 14923] 

> ehe Menzel, geb. Bruchmann. 
Warmbrunn und Liegnitz, im Juni 1857. 


— — ENTE FT DEREN 
Die heut Nacht glücklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau von einem muntern Kna⸗ 
ben, beehre ich mich Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch 1054 
i 047 
anzuzeigen. uni 1857 


23. 
peln, den Nobert Heidenreich. 


Todes:Anzeige 

Geſtern 8 2 Uhr ſtarb hierſelbſt der 
lönigl. Regierungsrath und Provinzial⸗Stempel⸗ 
Fiskal, Herr Friedrich Giſeke, an den Fol⸗ 
en erlittener Brandwunden nach zwolftagigem 
chweren Leiden in ſeinem ſechszigſten Lebens. 
alter. — Seit 1841 Mitglied des hieſigen Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direltorats, hat er mit ſeltener 
Gewiſſenhaftigleit und Punktlichkeit ſein Amt 
verwaltet und ſich durch ee yölofigteit 
und Beſcheidenheit, eben ſo wie durch jeine Ber 
rufstreue ein ehrenvolles Andenken unter uns 
geſichert. 2 — 

Breslau, den 25. Juni 1857. 

Der Direktor und die Mitglieder 
des tönigl. Provinzial⸗Steuer⸗Direltorats der 
[4924] Provinz Schleſien. 


(Statt jeder beſonderer Meldung.) 
Weine eee e 8 
eigen wir tie erfolgte Ab⸗ 
1 unſerer Tochter und Schwester — 
um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 
Breslau, den 25. Juni 1857. [6054] 

verw. Reg.⸗Rath Benda. 
Theodor Benda. 


10% Uhr entſchlief in Folge 
— 1 e de iten Sohn Max 5 
dem zarten Alter von 3% Monaten, was wir 
Verwandten und Freunden betrübten Herzens 


9 70 * Juni 1857. 46070] 
Apotheker C. Birkholz und Frau. 


Den heute Abend erfolgten ſanften Tod des 
königl. Bau⸗Inſpektors A. Nudolphy zeigen 
tiefbetrübt, um ftille Theilnahme bittend, hier⸗ 
1 [06] 

Die Hinterbliebenen. 

Demmin, den 19. Juni 1857. 


AAA mmm AAN 
Die Breslauer Kunstaus- 9 
stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis X 
Abends 6 Uhr, an Sonntagen erst von N 
11 Uhr an (Blücherplatz im Börsen- A 
öffnet. Eintrittspreis 5 1 

(3506) f 


1 


e Saat 14—16—17—18 Al. 
r. 

Thymothee 6 —7—71—8 Thlr. IR 
0 Schlußgeſchaft in Roggen zu billigeren Preifen ziem⸗ 
lich bedeutend; Spiritus matter und niedriger gehandelt. Roggen pr. Juni und 
Juli⸗Auguſt 50% —50 7 —50 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
tbr, 51 Thlr. Gld., Septbr.⸗Oltbr. 52½ 52% Thlr. dezablt, Oitbr.⸗Rovbr. 
52—51½ Thlr. bezahlt, Novhr.⸗Dezbr. 51 Thlr. 5 8 
Id., pr. Juni 12% —12% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 12% —12% Thlr. bezahlt, 

1 uſt 12% Thlr. bezahlt, 5 1 Ye 

5 Oktbr.⸗Novbr 12% Thlr. bezahlt und Gld., Novbr.- 


8 IM; Bres 


nach Qualität. 
zeſ 


Gld. Spiritus loco 124 Thlr. 


13 Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oltbr. 


Kattowitz 
zuͤglichen 


Theater⸗ Repertoire. 


Freitag, den 28 at Steht oreitung des 
wellen Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zelte Gaſtſpiel der k. k. Hofopernſangerin 

räul. Caſh aus Wien. „Die Jüdin.“ 

roße Oper in 4 Akten von Scribe, über⸗ 
ſetzt von F. Elmenreich. Muſik von Halevy. 

(Recha, Fräul. Ca ſh. 

Sonnabend, 27. Juni, 68. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Gaſtſpiel des Herrn Wilhelm Kunſt, 
Ober⸗Regiſſeur aus Wien: „Otto von 
Wittelsbach, Pfalzgraf in Baiern.“ 
Romantiſches Riker ⸗ Schauspiel in 5 Aufzü⸗ 
gen von Babo. (Otto von Wittelsbach, 
Hr. Kunſt.) x 

Theater⸗Abonnement. 

Für die Monate Juli, Auguſt und 
September 1857 iſt das Abonnement von 
70 Vorſtellungen eröffnet. Zu dieſem 
Abonnement werden Bons für die Plätze 
des erſten Ranges und Balkons zu je 
6 Stück für den Geldbetrag von 33 Thlr., 
für alle Plätze dagegen im Werthe von 
3 Thlr. für den Geldbetrag von 2 Thlr. 
verabfolgt. Dieſe Bons ſind im Theater⸗ 
Büreau, Morgens von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, zu haben. 


In der Arena des Wintergartens. 
„Bei ungünftiger Witterung im Saaltheater.) 
Freitag, 26. Juni. 16. Vorſtellung des Abonnem. 

Nr. u. 6. und letztes Gaſtſpiel und zum 

Beneſiz der Signora Albina di Rhona, 
ie Tänzerin vom königlichen Theater zu 
Madrid. 1) Konzert von A. Bilſe. (Anfang 
6 Uhr.) 2) „Die Tochter aus der 
erſten Ehe.“ Luſtſpiel in 1 Alt von 
Hermann. ) „Der Kurmärker und 
die Picarde.“ Genrebild in 1 Alt von 
L. Schneider. (Marie Fermiere, Signora 
Albina di Rhona.) 4) „Hier können 
Familien Kaffee kochen.“ Vaudeville 
in 1 Akt von Salingre. Muſik von Haupt- 
ner. (Anfang 7 Uhr.) Nach dem erſten 
Stück: „La Hongroise, unganjcher National: 
Tanz. Zum Schluß: „La Madrilena,“ ſpa⸗ 
niſcher Nationaltanz. 


— msn 
Verein. & 29. VI. 6. R. A III. 
6... —.. — 
Frw. v. 1318, 26. VI. 5. 
Wann iſt in 


Preußen 


ein Wechſel 


ſtempelpflichtig? Von Rob. Rhens. 
Preis 5 Sgr. 
Zu haben bei Trewendt und Gra⸗ 
nier in Breslau. [4909 


5 Eine Konditorei 
oder eine Anlage dazu wird, ſei es in Breslau 
oder einer Provinzialſtadt, von einem routinir⸗ 
ten, wee er Konditor geſucht. Adreſ⸗ 
i u, Neumarkt Nr. 17, im Spezerei⸗ 
aden. 16067 


das Bedürfniß dazu gg pr anerkannt wird. 

Artikel 4. Die königlich preu) 
belegenen Theil von Kattowitz bis 
bahn⸗Geſellſchaft ausführen laſſen, | 1 5 niſche 
Gebiete ſichergeſtellt ſein wird. Die Re kerung des Königreichs Polen wird ſich 
angelegen ſein laſſen, den Bau der auf ihrem Gebiete belegenen Strecke ſobald als 
möglich zu ſichern, und wird, im Fall fie für die polniſche Bahnſtrecke die Kon⸗ 

— an Privgt⸗Unternehmer ertheilen ſollte, den letzteren die Verpflichtung 
auferlegen, die Bauarbeiten in thunlichſt kurzer Friſt zu vollenden. Die beiden 
Regierungen werden ſich gegenſeitig die Konzeſſionen mittheilen, welche ſie an 
Privatunternehmer ertheilen ſollten. 

Artikel 5. Der Betriebswechſel ſoll unmittelbar an der Grenze ie 
Zu dieſem Zwecke ſoll die Regierung des Königreichs Polen auf ihrem 
unmittelbar an der Grenze einen Endbahnhof anlegen, und in demſelben alle 
für den Betriebswechſel erforderlichen Einrichtungen treffen, ſofern nicht die kö⸗ 
nigl. preußiſche Regierung es vorzieht, auch ihrerſeits unmittelbar an der Grenze 
einen Endbahnhof anzulegen. — i e 
8 für 3 erachtet werden ſollte, die polniſchen Züge bis 

ehen zu laſſeg, 

Velall agen ein beſonderes 


preußiſche Regierung wird den in ihrem Gebiete 
ur Grenze durch die oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
Ib der Bau der Linie auf polniſchem 


Artikel 14. Die 


werden. 
iete 
So ge 


enn es im Intereſſe des Verkehrs und des 


einer Zeit zur Regelung der hierauf be⸗ 
ebereinkommen treffen. 


wird man 


Nachdem f 2 Aſidii der eingereichte 
jetzt geöffneten ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung ausgeſtellter Gegenſtände, 
ndet der Verkauf von Salem à 10 Sgr. in der d alle, und in Breslau außerdem bei 
den Herren: Rathhaus⸗Inſpektor Nepler, Buchhändler J. u. Kern, Max u. Comp., 
Aderholz, W. G. Korn, Aland, Leuckart, Dülfer, Conditor Manatſchal, Kauf: 
mann Immerwahr, M. Sachs, Kunſthändler Buſch, Muſikalienhändler Hainauer, 
Kaufmann Dupol, Conditoren Redler u. Arndt, Kaufmann Rothenbach, Conditoren 
Kunert u. Jordan, Buchhändler ame Muſikalienhändler er gez Weinhändler 
König, Condſtor Perini, Muſikalienhändler Scheffler, ee arſch, Kaufmann 
Wiener u. Süßkind, Sattler⸗Oberälteſter Pracht, Kunſthändler Marſch, Weinhändler 
Lange u. Comp., Kaufmann 95 Löwe, Weinhändler Hübner, Conditor Patſchowsky, 
Kaufmann Oſſig, Ed. Groß, Reſtaurgteur Seidel (niederſchl. märk. Bahnhof) ſtatt. 

Wollen Auswärtige Looſe haben, jo iſt der Betrag für die gewünſchte Zahl portofrei ein⸗ 
zuſenden. Unter drei Stück ager wird nicht verſendet. [4898] 

Breslau, den 24. Juni 1857. 

Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellun 


+ 
Auf vielfach ausgeſprochene Wünſche haben wir beſchloſſen, von heute 9 die ſchleſiſche 
Induſtrie⸗Ausſtellung täglich bis 2 Uhr Abends für das beſuchende Publikum geöffnet 
zu laſſen. reslau, den 23. Juni 1857, 4861 


Das Direktorium und der Vorſtand des Breslauer Gewerbe⸗Vereins. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


In Gemäßheit der Beſtimmung des $ 20 unſeres Statuts und des Beſchluſſes der General⸗ 
Verſammlung vom 24. Januar 1849 laden wir hierdurch die Herren Aktionäre der Niederſchle⸗ 
ſiſchen Zweigbahn zur diesjährigen ordentlichen General⸗Berſammlung auf den 

18. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
hierher ergebenſt ein. — Zur Verhandlung werden kommen: 
9055 Geſchäfts⸗Bericht für das Verwaltungsjahr 1856; 

Unter 


enehmigt worden iſt, 


Ergänzungs⸗Wahlen von Mitgliedern des Ausſchuſſes und der Direktion. 

er Bezugnahme auf § 25 der Statuten werden die Herren Aktionäre erſucht, die Num⸗ 

mern derjenigen Stamm⸗Aktien, für welche das Stimmrecht ausgeübt werden ſoll, ſpäteſtens 
3 Tage vor der General⸗Verſammlung der Direktion anzuzeigen. 

Auf Grund dieſer Anmeldungen wird eine Einlaßkarte, in welcher das Verſammlungslokal 
angegeben Kin wird, ertheilt werden, vor dem Eintritt in die General⸗Verſammlung find jedoch 
die Aktien ſelbſt 1 deponiren. Gegen Vorzeigung der Einlaßkarten wird auf unſerer Bahn 
freie Fahrt gewährt. Glogau, den 18. Juni 1857. [4905] 
Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt 


zwiſchen London und Stettin, 
vermittelt durch die Schraubendampfer A. I.: 
„Imperial“ Kapt. Gibſon von 500 Tons, 
„Imperatrice“ Kapt. Adams von 500 Tons, 
„Progreß“ Kapt. Doke von 450 Tons, 
Abfahrt von London und Stettin am 16. eines jeden Monats. 
Näberes bei WW. HELM. Kommiſſion und Spedition in Stettin. 


Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß das von mir fabrizirte Soda⸗ und 
Selterwaſſer fremdartige, nicht dazu gehörige Beſtandtheile, wie z. B. Cremor- 
tartari, enthalte. — Um dieſem entgegenzutreten, habe ich mich veranlaßt geſehen, 
dieſe Wäſſer Sachverſtändigen zur Prüfung zu übergeben und deren Gutachten über 
den Befund zu erbitten. — Ich erlaube mir daſſelbe, als am beſten geeignet, die 
Grundloſigkeit jenes Gerüchtes darzulegen, hier folgen zu laſſen. 


8 er, 
Beſitzer der Moßren⸗Abuthete in Breslau. 
Herrn Apotheker Unger Wohlgeboren in Breslau. 
Auf Ihren Wunſch haben wir das uns überſandte, von Ihnen fabrizirte kohlen⸗ 
ſaure Waſſer, Soda⸗Waſſer und künſtliche Selterwaſſer einer näheren chemiſchen Prü⸗ 
fung unterworfen. Wir haben nicht allein Nichts den genannten Wäſſern Fremd⸗ 


[4526] 


artiges darin aufgefunden, ſondern auch die Ueberzeugung gewonnen, daß dieſelben 


in Betreff der qualitativen und quantitativen Zuſammenſetzung keinen anderen Fabri⸗ 
katen gleichen Namens an Güte nachſtehen. 
Breslau, den 24. Juni 1857. Duflos. 


[4907], Löwig. 


L 8 en 
wechſelung der Ratifikations⸗Urkunden zu \ 
Tage der Unterzeichnung ab gerechnet, oder wenn thunlich, früher vorgenommen 


14914 


Artikel 13. In allen Fällen, wo die Eiſenbahnverwaltungen des einen oder 
des andern Staates über die vetſchiedenen, in der gegenwärtigen Uebereinkunft 
vorgeſehenen Punkte und im Allgemeinen über 
triebes zwiſchen beiden Grenzen, und das Gedeihen des Verkehrs üb 
insbeſondere des Tranſithandels, ſichernden Mittel ſich nicht ſollten einigen kön⸗ 
nen, werden die Regierungen von amtswegen einſchreiten, und ſich über alle 
zu ergreifenden Maßregeln verſtändigen. 


die den Zuſammenhang des Be⸗ 
3 überhaupt. 


einkunft ſoll ratifizirt und die Aus⸗ 
Berlin binnen ſechs Wochen, vom 


Deſſen zu Urkunde iſt die gegenwärtige Uebereinkunft von den Bevollmäch⸗ 
tigten unt a u beſiegelt worden. 
schehen erlin, den 19, Februar 1857 


(L. S.) von der Reck. 
L. S.) Scheele. 

(L. S.) Saint⸗Pierre. 

(L. S.) J. v. Smolikowski. 


Die vorſtehende Uebereinkunft iſt ratiſtzirt und die Auswechſelung der 
Ratifikationsurkunden zu Berlin bewirkt worden. 


Schleſiſch e Induſtrie Ausstellung. in 4 


(St.⸗Anz.) 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 26. Juni: 12. Abon⸗ 
nements⸗Konzert der Springerfi 
Kapelle. 25 Aufführung kommt unter An⸗ 
derm: Sinfonie (F-moll) von L. Maurer; 
große Feſt⸗Oupertüre von G. Wichtl und meh⸗ 
rere Piecen mit Harfe. 

1 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten: Herren 5 Sgr., 
16064 Damen 2% Sgr. 


Ä ‚Bolfögarten. 
Heute tag Juni: 
umoriſtiſche 


Geſangs⸗Vorträge 


von Herrn Robert Franke und den Damen 
Pauline Heyne und Lina Frauke. 
Das Nähere beſagen die Programms. 


Anfang 8 Uhr. 
Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2% Sgr. 
SDonnſag, den . mi: 


Großes Concert 


zu Camen 
vom Muſik⸗Chor des königl. Tochlobl. 23. In⸗ 
anterie⸗Regiments im ſchwarzen Adler. An: 
ang 4 Uhr. Wozu ergebenſt einladet: 
[4881] Julius Negwer. 


Zu Bad Landeck, 


dem Louiſenſaal geradeüber, ſind in einem ſchö⸗ 
nen Garten, trockene, mit vielen Beguemlich⸗ 
keiten verſehene, große und kleine herrſchaftliche 
Wohnungen zu vermiethen. Näheres darüber 
bei Eduard Hübner im Burggraf“ daſelbſt, 
oder bei Hübner u. Sohn in Breslau, 
Ring 35, 1 Treppe, an der grünen Röhre. [4916] 


Möbel⸗Auktion. 

Mittwoch, den 1. Juli d. J. Vormittags von 
9 Uhr ab ſollen Ring Nr. 30, eine Treppe 
verſchiedene ſehr gut gehaltene Möbel von Ma⸗ 
bagoni, Kirſchbaum und andern Hölzern, wobei 
ein Sopha, ſechs Stühle und zwei Fauteuils 
mit Plüſchbezug, Kleider und Wäſche⸗Schränke, 
Goldrahmen⸗ Spiegel, Tiſche, Bettſtellen mit 
Sprungfeder⸗Matrazen, einige ſehr ſchöne Ro⸗ 
coco⸗Sekretaire ꝛc. ꝛc. meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahl, verſteigert werden. 4915 
aul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Der Unterzeichnete wird ſein Plus⸗In⸗ 
ventar, beſtehend in Pferden, Kühen, Jung⸗ 
vieh und Ackergeräthſchaften, 

am 30 Früh 


7 d. M. von 
Uhr an 8 
auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Bittkow 
bei Koͤnigshütte, Kreis Beuthen OS., 
öffentlich gegen baare Bezahlung verkaufen. 
Kattowitz, den 24. Juni 1857. 
Müller, gew. Gutspächter. 


— — ͥ En 
bermanns Kalender pro 1838 
eben wenn nichrſrüher, fpäteflens den I. Jul. 


[4918] 
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Großes Pracht Feuerwerk 
in Liegnitz, im Garten 0 Badehauſes. 


Sonnabend den 27. Juni 1857 


wird Unterzeichneter ein großartiges Feuerwerk abbrennen, welches an Pracht und 
Mannigfaltigkeit alle bis jetzt hier geſehenen übertreffen wird. Außer allen nur möglichen 
ſteigenden Feuerwerkskörpern, welche die Pyrotechnik aufzuweiſen hat, wird daſſelbe aus 20 Fronten 


Bekanntmachung. 

Zur Erleichterung des Reiſeverkehrs nach 
Bad Langenau iſt fur die Dauer der diesjäh⸗ 
rigen Badeſaiſon die Einrichtung getroffen wor⸗ 
den, daß Reiſende, welche Nachmittags zwiſchen 
2 und 3 Uhr mit der Perſonenpoſt aus Reis 
chenbach über Volpersdorf in Glaz eintreffen, 
inſofern mindeſtens zwei Perſonen vorhanden 
ſind, mittelſt beſondern Nachtransports von 


Br nach Langen au weiter a] der großartigſten Dekorationen beſtehen. Als Schluß⸗Tableau: 
N Der Guß und die Enthüllung der Reiter⸗Statue 


8 e ie e 5 Meet il des Großen, 
36 Fuß, wie ſolche am Eingange der Linden in Berlin aufgeſtellt iſt. Es iſt dies kein Trans⸗ 
parentbild, ſondern man ſieht den Schmelzofen, aus welchem das Metall ſich durch das Rohr 
in die Form ergießt; nun erſt wird dem Zuſchauer die Statue in glühendem Zuſtande ſichtbar, 
und nachdem dieſelbe abgekühlt, ſteht ſie in ihrer ganzen Majeſtät da, von einer Farbenpracht 
beleuchtet und in ſo großem Umfange, daß Aehnliches nicht bald wieder geſehen würde. Von 
7 Uhr ab großes Konzert. Anfang des Feuerwerks 9 Uhr. 
Entree a Perſon 5 Sgr. 
Liegnitz, 25. Juni 1857. [4902 Schwiegerling. 


Die nächſte Sitzung des 
breslauer landwirthſchaftlichen Vereins 


fu 9 den 30. d. M., Früh 10 Uhr, im König von Ungarn ſtatt. 


Große er 
FE Pferde-Auktion. 1288 


Für auswärtige Rechnung werde ich Montag, den 6. Juli c., Bor: 
mittags von 10 Uhr ab, Roſenthalerſtraße Nr. 11 in den drei Linden, 36 Stück 
franzöſiſche Pferde, ſogenannte Pereherons aus der Normandie, darunter 9 Heng e 
und 24 Stuten echter Race, zur Zucht und Arbeit ſich eignend, fat ſämmtlich 
Schimmel, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

[4911] Sau, Auktions⸗Kommiſſ. 


SELESLLLERPLELW aan KMA & 


Blreslau, den 24. Juni 1857. 
a Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


Bekanntmachung. 

Es iſt die Abſicht, die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle 
zum letzten Heller bei Breslau vom 1. Sep⸗ 
tember d. J. ab an den Meiſtbietenden zu 
verpachten. 1026 
Der öffentliche Lizitations⸗Termin wird 
Dienſtag den 7. Juli dieſes Jahres 
im Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten Haupt⸗ 
Steuer⸗Amtes — Werderſtraße Nr. 28 — wo: 
jet auch die Verpachtungsbedingungen 15 
ehen werden können, von Vormittags 9 Uhr 
an bis Nachmittags 6 Uhr abgehalten werden. 

eder Lizitant hat im Termine eine Bietungs⸗ 
Kaution von 100 Thlr. zu erlegen. 

Breslau, den 16. Juni 1857. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Das Ortsgericht. 
Offene Beamten⸗Stelle. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt die Die Kaffeepreiſe haben an den größten Seeplätzen Europa's wieder eine Steige⸗ & 
Stelle eines Nechnungsführers offen, welche rung erhalten; um jedoch unſere reſp. Kunden auch mit einem guten und billigen 
mit einem gehörig qualificirten Beamten binnen Kaffee zu bedienen, welcher ſelbſt bei warmer Jahreszeit nicht die mindeſte Wallung 55 


im Blute verurſacht, ſo bringen wir innerhalb 8 Tagen 


einen neuen Kaffee: & 


„Homöopathiſcher Dampf⸗Kaffee“ 2 
® 


auf Lager in YZ-Pfund- Packung das Pfund S Sgr., welchen wir zu geneigten 
Verſuchen empfeh en. 
Breslau, den 25. Juni 1857. A 


4 Wochen wieder beſetzt werden ſoll. Derſelbe 
muß mit dem Kameral⸗Rechnungsweſen voll⸗ 
kommen vertraut, aber auch in der doppelten 
Buchhaltung und in der Buchführung größerer 
Etabliſſements genügend bewandert ſein. 

Mit der Stelle iſt ein Einkommen von jähr⸗ 
chen 600 Thlrn. verbunden. [4868 

Schlawentzütz i. Ob.⸗Schl. den 23. Juni 1857, 


23999262299 


1 teren. , Fabrik und Handlung des Prof. Groves präp. & 
Diejenigen, welche an die Tuchfabrikant Dampf⸗Maſchinen⸗Kaffee In & 
Ebrenfried Langeſche Nachlaßmaſſe Eduard Groß, Neumarkt Nr. 42. & 


zu zahlen haben, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, bis Ende Juli d. J. an die verw. 
Frau Agnes Lange in Goldberg Zah⸗ 
lung zu leiſten. 5992) 
Goldberg, den 20. Juni 1857. 
Die Ehrenfried Langeſche 
Vormundſchaft. 


SSS: 68 


Avis. Meinen Geſchäftsfreunden beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heu⸗ 
tigem Tage aus der Handlung der Herren J. Schwerin u. Söhne geſchieden und am 
hieſigen Platze ein 


Agentur⸗ und Kommiſſions⸗Geſchäft 


unter der Firma 


Adolph Tauber 


gegründet habe. Breslau, den 24. Juni 1857, 6069 


Bei der hieſigen Gemeinde iſt die Stelle Adolph Tauber. 


eines y ONYD und Religionslehrers 
Fl Gehalt 170 Thlr., freie Woh 
ixirter Gehalt r., freie Woh⸗ 
nung excl. Nebeneinkünften. | 
Anmeldungen werden bis Ende Juli 
angenommen. 
Prausnitz, den 22. Juni 1857. 
6005 Der Vorſtand. 


Türkiſche Rauchtabake und Papieros, als: Vachtſche, 
Maryland, Baffa, Samſon von Wassilie Shukoflf. 
empfing und iſt nur allein zu haben bei 


[4885] Julius Ster n, Ring Nr. 60. 


ff Ummoiderruflich bis zum 4. Quli 11! 9° 


+++ 
kranke Ballen u. eingewachſene Nägel heilt von 10—1 u. 3—6 Schmiede: 


* 
Hühneraugen, brücke 48, im Hö’el de Saxe, 2. Etage, Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Zimmerfrottirung. 


Dieſer Tehestiokeit and B welcher einzig und allein den Anforderungen der Ele: 
ganz, Dauerhaftigkeit und Billigkeit entſpricht, iſt in mahagonibranner, nuß⸗ 
brauner und ockergelber Farbe ſtets bei mir vorräthig. Probetafeln liegen in der Indu⸗ 
ſtriehalle zur Ausſicht aus, und kann ſich Jedermann ſowohl bei dieſer als auch bei den in 
meiner Wohnung geſtrichenen Zimmern überzeugen, daß meine Zimmerfrottirung alle jene 
Mängel, welche bei andern Fußboden⸗Anſtrichen gerügt werden, nicht beſitzt. Das Pfund, auf 
circa 300 Quadrat⸗Fuß ausreichend, koſtet inel. Gebrauchs⸗Anweiſung und Emballage nur 
15 Sgr. Gelder werden franko erbeten. 4635] 

a C. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße Nr. 60. 


Benachrichtigung. 10005] Für Blumenfreunde 


Um noch ferner die jo häufigen Verwechſelun⸗ 
5 meiner Firma mit der meines Vaters Sa⸗ Die Menge der Vermehrung mei: 
omon Schlefinger zu verhindern, zeige ich | ner reichhaltigen Collection Pelar⸗ 
hierdurch meinen 8 ergebenſt an, gonien engliſcher, franzö ſi⸗ 
daß ich die von meinem Vater ſeit einer Reihe ſcher und eigner Züchtung ae: 
von Jahren innegehabte Manufakturwaa⸗ ſtattet mir in blühenden Erempla⸗ 
ren⸗Handlung im Januar d. N. für meine ren zu folgenden Preiſen abzugeben: 
Rechnung mit allen Akti vis und Paſſiwis über⸗ 100 Stück in 100 Sorten 20 Thlr. 
nommen habe, und die noch Anſprüche an mei⸗ 100 50. 10 © 
nen Vorgänger für Manufafkurwgaren haben Dieſe Preiſe gelten nur bei Entnahme von 
wollen ſich gefälligſt innerhalb 4 Wochen zum mindeſtens 25 Stuck. Geneigte Aufträge wer: 
Empfang ihres Juthabens an mich wenden. den in der Conditorei der Induſtrie⸗Ausſtellung 
Mein Vater Salomon Schleſinger fuhrt entgegengenommen. [4917] 
jein Spezerei⸗, Colonial⸗ und Spiri⸗ Eduard Breiter, 

Kunſt⸗ u. Handelsgä tner, Roßgaſſe 2 c. 


tus⸗Geſchäft im früheren Umfange fort. 
N Adolph Schlefinger 
in Landsberg O/S. Brau- und Brennerei⸗Verpachtung. 
In Stabelwitz bei Deutſch⸗Liſſa wird Mi⸗ 
chaelis 1857 die Brau⸗ und Brennerei pachtfrei, 
wo ſich pachtluſtige und kautionsfähige Brauer 
beim daſigen Wirthſchaftsamt melden können. 


Ein gewandter Conditor, welcher auch 
Gaſtgeſchäfte verſteht, wird als Compagnon 
zu einem bedeutenden Etabliſſement, in einer 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt geſucht, die dazu er⸗ 
forderlichen Lokalien ſind bereits beſorgt, und 
haben den beſten Platz m dieſes Geſchäft am 
Orte gefunden. Hierauf Reflektirende wollen 
ſich unter Ausweis von 2 bis 300 Thlr. unter 
Chiffre A. B poste rest, Lüben wenden. [4871] 


Trachenberg im Juni 1852. 
Eltern, welchen daran gelegen iſt, ihre Kin⸗ 
der in einer kleinen Stadt erziehen zu laſſen, 
kann der Unterzeichnete einen erfahrenen und 
bewährten Erzieher empfehlen, bei welchem den 
9 1 auch wahrhaft wüten F zu 


heil wird. g 
Naſetzki, Kaufmann. 


Für 140 Thlr. jährlich finden in einer geach⸗ 
teten Familie 150 einige Penſionärinnen 
freundliche, Aufnahme, wo ſie zugleich im Engl., 
Franzöſ. (ſtete n Schlien. Muſik, Hand⸗ 
arbeit und allen Schulwiſſenſch. ſich ausbilden 
können. Näheres durch Hrn. Hauptlehrer Adam, 
in der Schule am Wäldchen. 6048] 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Ruſtikalgut, 230 Morg. Fläche, an der 
linken Oderſeite, 2 Meilen von Breslau, an 
einer Chauſſee, durchweg guter Boden, iſt mit 
der Ernte und vollſtändigem lebenden u. todten 
gen ſofort e u verkaufen. 

as Nähere erfahren ernſtliche Selbſtkäufer bei 
dem Erbſcholtiſeibeſitzer Sperling in 
per Breslau. [ 

Die Gläubiger des verſt. Paſtor Fuchs in 
Gießmannsdorf werden aufgefordert, ihre Ans 
ſprüche bei dem Unterzeichneten portofrei 
anzumelden. Carl Fuchs, 1 81 
App.⸗Ger.⸗Ref, in Breslau, Kloſterſtr. Nr. 68. 


Morgen, Sonnabend den 27. Juni d. J., 

wird in der Ziegelei zu Herrenwieſen (bei 

Scheitnig) altes, noch brauchbares Nutzholz 

öffentlich verſteigert werden. [4920] 
Die ſtädtiſche Adminiſtration. 


Verkauf. 

Ein in der Zuckerfabrik des Herrn Grafen 
von der Recke⸗Vollmerſtein zu Craſchnitz kaum 
eine Campagne im Betrieb geweſener Drei⸗ 
Pfannen⸗Verdampf⸗Apparat mit 6 Fuß 
langen Röhren, groß genug, um die Säfte von 
5—600 Entr. Rüben in 24 Stunden zu ver⸗ 
ae und fertig zu kochen, ſteht ſofort zum 


auf. 
Nähere Auskunft ertheilen: \ 
Ad. Meſtern, Wilhelmshütte bei Sprottau 
und A. Tiſchbein u. Meſtern, Mag⸗ 
deburg. 14818] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Criptau 
1 ͤ ... bet 
Ein anſtändiges kinderloſes Ehepaar ſucht 
eine ruhige Wohnung von 1 Stube und! heiz⸗ 
barem Kabinet oder 2 Stuben, lichter Küche und 
Zubehör im 1jten oder 2ten Stock innerhalb der 
tadt. Miethe wird, wenn es gewünſcht wird, 
pränumerando gezahlt. Offerten ſind in der 
Expedition dieſer Zeitung sub V. W. bis zum 
10. Juli d. J. abzugeben. 6053] 


Es iſt am 24. d. Mts. einem unbemittelten 
Lehrlinge ein Portemonnaie mit 25 Thlr. 17 Sgr. 
inkl. 19 Thlr. K.⸗A. abhanden gekommen. Ge: 
gen eine angemeſſene Belohnung wird dringend 
um Rückgabe erſucht Herrenſtraße 28, par terre 
rechts. [6050] 


Das große Parterre⸗Lokal auf der 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26, welches, obgleich 
neu zu einer Conditorei eingerichtet, ſich ehen 
ſo gut für jedes andere Geſchäft, hauptſächlich 
aber, trefflicher Lagerkeller wegen, zu 
einer Weinhandlung nebſt Reſtaurgtion 
eignet, iſt wegen rückgängig gewordenen Mieths⸗ 
verhältniſſes „vom 1. Juli d. J. ab anderwei⸗ 
tig zu vermiethen. 5 

Näheres beim Haus wirth. 


Geübte Weiſnäherinnen bekommen auch 
außer dem Hauſe, bei genügender Empfehlung 
oder Garantie, Baan ee bei [4912] 

C. E. Wünsche, Ohlauerſtr. 24. 


Ein Zuckerſiederei⸗Direktor, welcher 
in den größeren Fabriken der Provinz Sachſen 
feine Tüchtigkeit bewährt und den Bau dreier 
derſelben geleitet hat, ſucht ein dauerndes, ſei⸗ 
nen Leiſtungen entſprechendes Engagement. 
Frankirte Adreſſen unter P. V. befördert die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 4903] 


Feinſte Gebirgsbutter 


a Centner 24 Thlr., 


Blaubeeren, 


getrocknete, A Centner 15% Thlr., 


Droguen n 


[6052] empfiehlt: Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


Im Verlage von Berner in Halle iſt erſchienen und vorräthig in Breslau in der 
Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Zie leg, Herrenſtraße Nr. 20: 


Wann iſt in Preußen 
ein Wechſel ſtempelpflichtig? 


. Von Robert Rhens. Preis: brod. 5 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 5 825100 


Vorräthig in Breslan in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 5 5 02590 


Der untrügliche 


Damenprophet 


oder der gelüftete Schleier der Zukunft. Wunderbare Offenbarungen über die gehei⸗ 
men Zuſtände der Gegenwart und Schickſale der Zukunft, namentlich über alle be⸗ 


7 


| 


. 


ſtehenden Vorkommniſſe des jungfräulichen und ehelichen weiblichen Lebens, die Ange⸗ 


legenheiten der Liebe, des Heiraths⸗, Erb: und Lotterie⸗Glücks, durch alleinige und 
einſame Forſchungen der Geſichte, Träume, Viſtonen, Conſtellationen, durch kabbali⸗ 
ſtiſche, chiromantiſche, chartomantiſche, geomantiſche, allegoriſche und ſymboliſche Ge: 
heimmittel, Tabellen, Bilder ꝛc., nach den aſtrologiſchen Werken der egyptiſchen, grie⸗ 
chiſchen, jüdiſchen und chriſtlichen Weltweiſen, z. B. eines Pytagoras, Noſtradamus, 
Albertus Magnus, Dr. Fauſt, Meßmer, Caglioſtro, Swedenborg u. v. A. 
Geheftet. 15 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thieſe. 


Meerſchaumſachen 


werden abgezogen und aufgeſotten bei 
[41-9] Eicher, Reuſcheſtraße Nr. 6. 


30 Stück junge geſunde Schöpſe, 
Wollträger, verkauft das Dom. Giersdorf bei 
Namslau. [5993] 

Abnahme kann ſofort ſtattfinden 


Ein trockener ſchöner Keller, 
mit Flaſchen⸗Repoſitorien und Holzlagern, der 
ſich beſonders zum Weinkeller eignet, iſt für 
30 Thlr. jährlichen Miethzins Albrechtsſtraße 
Nr. 18 zu vermiethen und ſofort zu überneh⸗ 
men. — Näheres Ohlauerſtraße Nr. 14 im 
Parfümerie⸗Gewolbe. [6059] 


Ein Commis, welcher bereits in 
einem Wa. Fugeschäft in Breslau con- 
ditionirt hat und Platzkenntniss be- 
sitzt, wird von einem hiesigen Waa- 
ren-Commissions-G: schäft zum bal- 
gen Antritt gesucht. Dessfalsige 
Offerten sind unter H. A. 7 iu der 
Expedibun der Schlesischen Zeitung 
siederzulegen, [5964] 


Ich empfing meine Frübjahrs: Sendungen 
vom eriten neuen Holl udiſchen [6066] 
Süßmilch⸗Maikäſe, 
ſowie Emmenthaler Schweizer⸗, Kräuter⸗, Lim⸗ 
burger⸗ und Cheſter⸗Käſe, wovon ich in Partien 

und einzeln billigſt empfehle. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Kartoffelſtärke 


von ſehr feiner Qualität empfehle ich in größe⸗ 
ren Partien zu ſehr billigem Preiſe. 


chiff, 


+ + 
Reuſcheſtraße 58/59. 


Steppdecken 


in größter Auswahl offerirt billigſt: 
6056] Lonis Berner, Ning Nr. 8. 


Reine 


Rindermark⸗Pommade 


in Büchſen à 5 und 3 Sgr.; 


mit China 


6062) Ein Lehrling 

De in meinem Leinen⸗Geſchäft ein 

Interkommen. 1 j 
C. A. Nudolphy in Stettin. 


Ein gebrauchtes Repoſitorium für ein Spe⸗ 
zereiwaaren⸗Geſchäft wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Angabe der Größe erbittet fü 

Guſtav Butter, Reuſcheſtraße Nr. 55. 


Einfach möblirt iſt in der Nähe der — 
Bahn eine Parterre⸗Stube mit ſeparatem Ein⸗ 
gang, trocken und freundlich gelegen, zum 
1. Auguſt an einen anſtändigen Herrn für den 
Preis von monatlich 3 Thlr. zu vermiethen. 
Näheres Tauenzienſtraße 29 par terre [6051] 


i Zu vermiethen 6058] 
und Michaeli d. J. zu beziehen Kleinburger⸗ 
Chauſſee Nr. 9 eine Wohnung par terre 
von 2 Zimmern, Kochſtube nebſt Zubehör. 


Zu vermiethen 1 
Ring Nr. 18 dritter Stock. Näheres daſelbſt 
im erſten Stock. “ — [6060] 
32 König's Hotel garni, 
33 33 Albrechtsſtraße 33, 43 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich .) 
Breslau, am 25. Juni 1857. 


feine, mittle, ord. Waare. 


[4906] 


Rindermark⸗Pommade | ter mie 107 „ 770 Ei. 
in Büchfen 36 Kr Car, Magen. 6164 4 Bee 
ſtark parfümirt, iſt wieder angekommen. Gerſte 49— 51 47 44—6 „ 

[4913] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Hafer 5 34 32 

Auf dem Dominium Kurane bei Polniſch⸗ | Erbjen 49— 53 48 44—46 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 12½ Thlr. Gl. 


Abs. 10 U. Mrg. 6. U. Nchm. 2 U. 
28013 28086128044 


ziſſa ſtehen 100 Stück gut gemäſtete 
Hammel zum Verkauf. 4869] 


Magdeburger Cichorien 


24. u. 25. Juni. 
Luftdruck bei e 


von allen Sorten und Packungen empfing die] Luftwärme + 13,6 + 12,5 + 18,7 
erwarteten Zuſendungen zum kommiſſionsweiſen] Thaupunkt „ 
Verkauf zu den billigſten Fabrikpreiſen: Dunſtſättigung 52pCt. S54pCt. 30pCt. 
C. W. Schi Nd 8 D RD > 
+ + chi 5 Wetter heiter heiter heiter 
[4847] Reuſcheſtraße Nr. 58 59. Wärme der Oder + 178 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Abg. nach Schnell⸗ 7 U. Morg. Perſonen⸗ 1 U. 50 M. 6 U. 35 M. Ab. 
Ant. von ; Oberschl. zuge Sul. 3 M. Ab. züge 2 i. 10 M. Oppeln (8 H. 55 M. Ng. 


Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 
5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 
12 Uhr 51 Min. Mittags, 9 Uhr 43 Min. Abends. 


Ank. von 
} in S ER Ab. : n 7 Uhr Mg., 5% E 
Abg. nach \ Berlin. Schnellzüge | 37 Uhr M58 Perſonenzüge (o Abr hig. 740 Aa 


Ank. von 

Abg. nach : 5 U. 20 Min, Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 
1 708 ! Freiburg. s U. 20 Min. Morg. 3 U. 3 Min. Mitt. 9 U. 30 Min. Ab. 
Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 2) M. Mg., 12 U. Mitt. 6 U. 30 M. Ab. 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30 M. Mitt., 7 U. Ab. 


Abg. nach Posen 


2 7 Z 
reslauer Börse vom 25. Juni 1837. iche Notirung 
Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lt. B. 498 ½ b. 1 — 

Papiergeld. dito dito 33 — ecklenburger - R 
Dukaten ... 2 F 94 8. Schl. Be 94%, B. | Neisse-Brieger .4 | 80% B. 
Friedrichsd'or . — bosener dio 4 926. |Ndrschl.-Märk..j4 | 92%B, 
Louisd'or ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl. 4 | 99% 6, | dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill.| 964, B;. | Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 dies 
Oesterr. Bankn.| | 98% B. |Poln. Pfandbr..4 93% B.'|Oberschl. Li. A.By 11486, 
Preussische Fonds. dito neue Em.4 | 934, B. dito Lt. B. 3 140 B. 
Freiw. St.-Anl. 4100 B. pla. Schatz-Obl. 4 | = dito Pr.-Obl. 4% 88% 8. 
Pr.-Anleihe 1850,4% 100 Bj. dito Anl. 1835 — diio 3% 77%B, 
dito 185244 . a 500 Fl. 4 | — er ....4 [102% B. 
dito 1854 44 1008. dito à 200 FI, — ose -Oderberg. 700. 
dito 1856/44 100 B. Kurh.Präm.-Sch. | dito Prior.-Obl. 4 — 
Präm.-Anl. 1854 3% 119% B. à 40 Thlr. ie dito Prior. . . 44 — 
St-Schuld-Sch. |3% 84 B. Krak.-Ob. one 80% 4 - 
Bresl. St.-Obl, . 4 —  IOester.Nat.-Anl.)5 | 83% B. Inländische Eisenbahn - Aotien 
dito dito 4, — pollgezahlte Eisenbahn-Aotien. und Quittungsbogen. 
Posener Pfandb.|4 98 / 6. |Berlin-Hamburg.|# 2 ö 
dito dito 3 86%, B. Freiburger . |130%B, | Freib. III. Em.4 |124% B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl./4 | 88% B. Oberechl. III. Em. 4 |139B, 
ä 1000 Rıhlr. 34 87 B. |Köln-Mindener . 34|152%, B. Rhein-Nahebahn]4 — 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 98 B. Fr.-WIn.-Nordb. [4 588, Oppeln- Tarnow. 4 | 89% 8. 
Schl. Rust.-Pfdb. 497 G. Glogau-Saganerſ4 —  |Minerva....... 5 [955% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


